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5 „An unſere Parteigenoſſen“ 
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täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 


ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jeruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Sonntag den 27. Oktober 1895. 


für die Spaltzetle oder deren Raum 10 Pfennig. 


en 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mutags. 


Juſertionsp reis 


n Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenftr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


XIII. Jahrg. 


, Fir die Ronate Rovember und Dezember 


et die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 


Vaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


uüchtet ſich eine parteiofftzibſe Kundgebung der „Konſerva⸗ 
ven Korreſp“, die folgenden Wortlaut hat: 
Der unter dem Zeichen des Göhre'ſchen Buches: 


im Anſchluß an die Tagungen jenes Kongreſſes unter der 
Führung des Pfarrers Naumann⸗Frankfurt a. M. eine Richtung 
e 


einzelnen jüngeren Paſtoten entwickelt, die den zerſetzenden 
gitationen der Sozialdemokratie weit entgegenkommt. Wollen 


Heiſtliche ſich darum bemühen, ſoziale Mißſtände zu mildern 
Der abzuſtellen, jo wird eine ſolche Berufsthätigkeit von konſer⸗ 


I dattver Seite mit Freude begrüßt und unterflügt werden. Eine 


erartige Thätigkeit aber kann nur dann von Erfolg begleitet 
ein, wenn fie im weſenilichen innerhalb der Gemeinde entfaltet 
wird und dem Frieden dient. 

Anders liegen die Dinge, wenn Geiſtliche ſozialpolitiſchen 


fi Beftrepungen nachgehen, nicht um dem Frieden in der Gemeinde 
der im Lande zu dienen, ſondern um Begehrlichkeit zu erwecken 
und Klaſſenhaß zu predigen. In dieſem Sinne iſt aber die oben ! 

mähnte Richtung unter den Mitgliedern des Evangeliſch⸗ſozialen ö 
AKongreſſes aufgetreten und hat dadurch der Sozialdemokratie ers ! 


deuliche Ausfichten auf eine mit größerem Erfolge als bisher 
eglettete Revolutionirung des platten Landes eröffnet. Zu den 
Üngeren Geiſtlichen, welche auf dieſe bedauerlichen Abwege ges 
then find, gehören außer den Herren Göhre und Naumann, 
die Herren Paſtoren Habermann ⸗ Zwinge, Kötzſchke⸗Sanger⸗ 
uſen, Rauh⸗Cladow, Wagner⸗Pritzerbe und Wittenberg ⸗Liegnitz. 
Die genannten Herren gruppiren ſich um das von Herrn 


1 lerer Naumann herausgegebene Publikationsorgan „Die Hilfe.“ 
R 


e erblicken ihren Beruf in der Aufipitrung von jozialen Miß⸗ 
* anden, die ſie dann verallgemeinern und in möglichſt ſchwarzen 
Farben ausgemalt in der Oeffentlichkeit ſelbſtgefällig breittreten, 
um den Arbeitern vor Augen zu führen, wie übel angeblich ihre 
ade fet und wie fie alles aufbieten müßten, um ſich beſſere Zu: 
Ände zu erzwingen. 
u Durch ein ſolches, lediglich den Klaſſenhaß ſchürendes und 
an tieben füendes Vorgehen wird begreiflicherweiſe weder der 
ſügemeinheit noch auch dem „vierten Stande“ etwas genüßt, 
andern einer Förderung geſunder ſozialpolitiſcher Reformen le⸗ 
be ich entgegengearbeitet. Dieſe friedensſtörende Thätigkeit 
amd einzig auf der verwerflichen Abficht, die Arbeiter zu um: 


meicheln und ſich — nach Art der Sozialdemokraten — einen 


gealigft zahlreichen Anhang von Unzufriedenen zu schaffen. 
N eich den Sozialdemokraten behaupten jene Sozialpolitiker, die 
ſöbetterſchaft über die „Sünden“ der Befitzenden, der „herr: 
Wenden“ Klaſſe aufklären zu müſſen, gleich den Sozialdemo⸗ 


Ob er Wort hält! 
1 Novelle von M. Friedrichſtein. 
— (Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 
Mit nachläſſiger Gebärde ſtülpte er hierauf den Hut wieder 
und ſagte: 
j „Es giebt Fälle, wo drei Paar gute Stiefel einem ganz 
ſcnuppe find und dagegen ein Paar ſchiefgetretene mit Höhlungen 
05 Ballen und Hühneraugen uns jo werthpoll dünken, wie eine 
liebte!“ 
„Sie kommen! Sie kommen!“ 
fil Lilly ſchrie es und kam mit glühenden Wangen herabge⸗ 
rt. Ihre blonden Locken flatterten und das weiße Kleid um⸗ 
te, wie eine Wolke. 
N Es war die höchſte Zeit, daß der große Roſenſtrauch in ihrer 
5 ſeine Beſtimmung bald erreichte; denn ſonſt würden ihre 
haften Bewegungen ihm arg mitgeſpielt haben. 
ls das Rollen des herannahenden Wagens vernehmbar 
bevölkerte ſich plötzlich die Vortreppe der Villa 


rde, 
Saſſen 


Da kam vor allem Tante Röschen in ſchwarzſeidener Staats⸗ 


| AR ihre Flechte auf dem Kopf war zur Feier des Tages noch 


te vom Wiederſchein reinſter, innerer Freude. 
ic Ferner tauchte Sanitätsrath Hollert auf, welcher es ſich 


ban 
rau ; i 
Daus Be Saſſen geweſen, daß ihre treue Lene zu ihr ins 


= Diner, jo ſtand die bewährte Dienerin ebenfalls mit gefalteten 


5 im Thürrahmen, um ihre junge Gebieterin willkommen zu 


mit einem Bouquet von der Größe eines Wagenrades 
* 


den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 
ei ins Haus 1 Mark 34 Pfg. Beſtellungen nehmen an die 


4 „Drei 
4 Monate Fabrikarbeiter und Handwerksburſche“ gegründete Evan⸗ 
keliſch⸗ſoziale Kongreß hat nach und nach Früchte gezeitigt, die ' 
dei jedem Patrioten bange Sorgen hervorrufen müſſen. Es hat 


I eennapılugeneitelt, als ſonſt ſchon, und ihr blühendes Antlitz 


hatte nehmen laſſen, der alten Lene als ſorgſamer Reife: | 
r zu dienen; denn es war die erſte Beſtimmung der jun⸗ 


Gelder hinter ihr zeigte ſich noch eine ſtets gern geſehene 


kraten agttiren fie für das einſeitige freie Koalitionsrecht der 
Arbeiter, um durch die Maſſen politiſche Macht zu gewinnen. 

. Mit der konſervativen Partet haben ſolche Elemente ſelbſt⸗ 
verſtändlich abſolut nichts zu thun. Es iſt demgemäß ganz 
folgerichtig, wenn die geiſtlichen Sozialiſten auch in politiſcher 
Hinſicht fih auf demokratiſchen Boden ſtellen, allgemeines ge: 
: heimes Whlrecht auch für die Landtage fordern, gegen die „Junker“ 
aufreizen und der ſtaatlichen Autorität Hohn ſprechen. 

5 Sache der Kirchenbehörde wird es fein, dieſe Art von 
Berufsthätigkeit der Seelſorger beidnders zu würdigen. Sache 
der konſervativen Partei aber iſt es, die Sozialpolitiker der 
Naumann'ſchen Richtung, deren Haupwertreter, ſoweit fie in 
der letzten Zeit in die Oeffentlichkeit getreten find, wir oben 
genannt haben, auf das äußerſte und mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln zu bekämpfen. Wir erklären demgemäß, daß 
Politiker ſowohl wie Zeitungen, welche dieſen Kampf nicht 
aufnehmen oder gar — offen oder verſchleiert — ihm ent⸗ 
e zur konſervativen Partei nicht gerechnet werden 
önnen. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Unter den in Brüſſel lebenden Deutſchen hat die Be⸗ 
ſchuldigung des Hetzblattes „Echo de Paris“, daß die in Belgien 
lebenden Deutſchen Spionendienfte verrichteten, die größte Ent: 
tüſtung hervorgerufen. Da das genannte Blatt für ein Organ 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters gilt, bereitet die deutſche Ko⸗ 
lonie Brüſſels eine Proteſtadreſſe an den deutſchen Reichskanzler 
vor mit dem Erſuchen, eine Beſchwerde bei der franzöfiſchen 
Regierung einzureichen. Da auch der belgiſchen Polizeibehörde 
Spionendienſte auf Koſten Deutſchlands von dem Blatte vorge⸗ 
worfen find, erwartet man, daß ſeitens der belgiſchen Re⸗ 
gierung gleichfalls Schritte bei der franzöſiſchen Regierung gethan 
werden. 
| Dem „Wiener Tageblatt“ zufolge dürfte bald die Auflöſung 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes erfolgen. Miniſter⸗ 
präſident Badeni wird im Dezember ein Wahlreformgeſetz ein⸗ 
bringen; wird daſſelbe abgelehnt, ſo ſollen die Neuwahlen auf 
\ Grund eines oktroyirten Wahlgeſetzes erfolgen. 
Nach einer Petersburger Meldung des „Berliner 
Tageblatt“ iſt Herr von Plehwe zum Miniſter des Innern er⸗ 
nannt worden. 
; Ueber die Vorgänge in der Türkei liegen heute folgende 
| Nachrichten vor: Einer Reutermeldung zufolge erhielten der 
| 
! 
N 
| 
\ 
| 


Sultan und der Marineminiſter Drohbriefe, infolge davon find 
im Mlldizkiosk umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen worden 
und wird das Haus des Marineminiſters von Truppen bewacht. 
— Nach einer Meldung aus Erzerum find in Erzingjan Un: 
ruhen ausgebrochen, bei denen 60 Armenier getödtet wurden. — 
Ein Rundſchreiben der Pforte an ihre diplomatiſchen Vertreter 
im Auslande erklärt, daß die Unruhen in Erzingjan von Ar⸗ 
meniern provozirt worden ſeien. Ein anderes Zirkular ſchreibt 
die Schuld an den Unruhen in Akhißſar ebenfalls den Ar⸗ 
meniern zu. Unabhängige Nachrichten melden jedoch überein⸗ 
ſtimmend, daß die Mohammedaner in Akhiſſar die Armenier 
unprovozirt angriffen und plünderten. — Einer Meldung aus 
Aleppo zufolge hätten auch im Bezirke Maraſch ernſte Unruhen 
ſtatigefunden. Nach türkiſchen Berichten griffen die Armenier in 


| 


in der Hand. Es war Aſſeſſor Gerdt, welchen man aufgefor: 
dert hatte, ſich an der heutigen Feſttafel zu betheiligen. 
f Der Wagen hielt. 
Hellwig ſtürzte an den Schlag und öffnete und Schwendler 

| bemächtigte fich des Handgepäcks. 
Männlich ſchön, gebräunt von der Sonne und mit dem 

Ausdruck höchſten Glückes, entſtieg der Staatsanwalt dem Ge⸗ 
fährt und wollte es niemand gönnen, der nunmehrigen Gebie⸗ 
| terin des Hauſes beim Ausſteigen behilflich zu ſein. 
„Hurrah! Willkommenf!“ ſchrie Gerdt aus Leibeskräften, 
ſo laut, daß die alte Lene vor Schreck beinahe in die Knie 
ank. \ 
8 Kaum hatte Sabine, im grauen Reiſekleide und lieblicher 
denn je, mit dem Fuß den Boden berührt, als ſie ihre Knie 
umſchlungen fühlte. 
faſt außer 


„Mein! Meine einziggeliebte Mama! Mein — Mein!“ 
„Nein, erſt komme nun doch ich und dann du!“ ſagte 
Herr von Saſſen mit einem Anflug von eiferſüchtiger Regung. 
Aber Sabine ſah ihn bittend an, küßte das geliebte Kind 
auf Mund und Augen und ſchritt mit ihm, es an der Hand 
führend, dem Eingang des Hauſes zu. 
Freudig überraſcht blickte Sabine auf die Verſammelten. 
„Onkel Hollert,“ rief fie, „du biſt auch da? Wie hübſch 
von dir!“ 
„Ja!“ entgegnete er neckſſch und reichte ihr beide Hände. 
„Ich wollte Fräulein Blum bitten, mit mir ein Aktienunterneh⸗ 


| 

| Lilly, ſich vor Wonne, wiederholte freude⸗ 
| zitternd: 

| 


men auf Strohſackwagen zu errichten, damit die Menſchheit nicht 
weichlicht wird! 

5 * Ahle Sabine ſich zärtlich von Tante Röschen um⸗ 
ſchlungen; liebevoll ſchaute fie in das liebliche Antlitz der ſchmerz⸗ 
lich Entbehrten uud flüfterte ihr unter Freudenthränen zu: 
„Willkommen, mein Liebling! Tauſendmal willkommen!“ 
Nun kam die Reihe an Lene, welche ſchon wiederholt den 


1 
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der Provinz Zeitum vier türkiſche Dörfer an und tödteten vier 
Soldaten auf der Chauſſee nach Maraſch. Die Armenier 
ſammeln ſich in Kir Aen. Der „Standard“ meldet aus 
Konſtantinopel: Statt durch ein kaiſerliches Hat iſt der Reform⸗ 
plan den afiatiſchen Gouverneuren in Geſtalt eines Schreibens 
des Großveziers übermittelt worden, welches die Hauptpunkte 
beſonders hervorhebt. Wie der „Standard“ aus Konſtanti⸗ 
nopel weiter meldet, beſtätigt ſich das Gerücht der ſummariſchen 
Hinrichtung zahlreicher Führer der jungtürktſchen Partei. Aus 
gutunterrichteter Quelle wird hinzugefügt, die Führer ſeien nach 
einem Verhör in ein Kriegsſchiffboot geſchafft und von dieſem 
im ſtärkſten Strome über Bord geworfen worden. Der Muth 


der türkiſchen Revolutionäre ſei durch dieſe Maßregel vollſtändig 


gebrochen. 

Aus Yokohama wird gemeldet: Der Graf Inouye iſt 
zum außerordentlichen Geſandten für Korea ernannt worden 
und nach Söul abgereiſt. — 36 Soſchis von Korea find bei 
ihrer Ankunft in Uyeno verhaftet worden. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 25. Oktober 1895. 

— Der Kaiſer empfing heute Vormittag den neuernannten 
k. k. öſterreichiſch-ungariſchen Militärbevollmächtigten am dies⸗ 
ſeitigen Hofe, Major Prinz Schönburg, zur Meldung. Sodann 
empfingen der Kaijer und die Kaiſerin auf der Wildparkſtation 
den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von Schweden, ſowie 
den Großfürſten Michael von Rußland. 

— Die Feier der Schlußſteinlegung im Gebäude des Reichs⸗ 
gerichts in Leipzig wird am morgigen Tage, mittags 12 Uhr, 
unter Theilnahme des Katſers und des Königs von Sachſen 
ſtattfinden. Nach der allerhöchſt genehmigten Ordnung der Feier 
find zur Mitwirkung bei dem Hammerſchlage neben dem Reichs⸗ 
kanzler insbeſondere die ſämmtlichen ſtimmführenden Bevollmäch⸗ 
tigten zum Bundesrath ſowie der Präfident des Reichstags be⸗ 
rufen. Außer den genannten Perſonen und den Mitgliedern 
des Ausſchuſſes des Bundesrathes für Juſtizweſen werden der Vor: 
fitzende des königlich ſächfiſchen Geſammt⸗Miniſteciums, die Chefs 
der Reichsämter, die beiden Vize⸗Präfidenten des Reichstags, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Mitglieder des Reichsgerichts, der Reichsanwalt⸗ 
ſchaft und der Rechtsanwaltſchaft an der Feier theilnehmen. 
Auch die Spitzen der königlich jähfiihen Staatsbehörden in 
Leipzig, der Rektor der Univerfität, der Oberbürgermeiſter und 


andere hervorragende Perſönlichkeiten find zu der Feier geladen. 


Am Schluſſe derſelben nehmen Ihre Majeſtäten in dem großen 
Sitzungsſaale die Vorſtellung des höoͤchſten Gerichtshofes ent⸗ 
gegen. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ erfährt bezüglich der angeblich 
offiziöfen Note des Brüſſeler „Soir“, wonach die Begegnung 
des Kaiſers mit dem Großherzog von Luxemburg verabredet ge⸗ 
weſen und der Kaiſer dem Großherzog beſtimmt ſeinen Beſuch 
im nächſten Jahre zugeſagt habe, daß dieſe Miuhetlung voll⸗ 
ſtändig erfunden ſei. 

— Der Generaladjutant weiland Kaiſers Wilhelm I., 
Prinz Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe = Ingelfingen iſt zu 
Koſchentin geſtorben. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Nachdem die Kommiſſion 
für das bürgerliche Geſetzbuch die zweite Leſung beendet hat, 
——— — — — — ———— —— 
Schürzenzipfel an die Augen gedrückt hatte, um ſich die Thränen 
der Rührung zu trocknen. 

„Goldherz!“ ſagte ſie mit reſpektvollem Handkuß. „Möge 
der Himmel geben, daß ich die vierte Generation aufblühen 
ſehe!“ 

Bisher hatte Gerdt ſich der allgemeinem Rührſeligkeit gegen⸗ 
über ſchweigend verhalten. Jetzt durchbrach er dieſelbe mit den 
Worten: 

„Geſtatten Sie, gnädigſte Frau, daß ich Ihnen dieſe Roſen 
zur Begrüßung überreichen darf? Ich hoffe, Sie erlauben mir, 
dem unverbeſſerlichen Schwerenöther und Hausfreund des Hauſes 
Saſſen, auch fernerhin dieſen Platz zu behaupten!“ 

„Gern, Herr Aſſeſſor! Ich bitte Sie ſogar herzlich darum!“ 
erwiderte fie in ihrer ſonnigen Freundlichkeit. 

Darauf ſchritten alle ins Haus und bald verrieth Gläſer⸗ 
klang und heiteres Lachen. daß die Einzugsfeierlichkeiten des 
kleinen Kreiſes im beſten Gange waren. 

Der Sommerabend war köſtlich. Die Roſen im Garten 
dufteten und Leuchtkäfer durchhuſchteu wie gute Geiſter die 
Dunkelheit. 
ſelbſt aus den Fenſtern des Erdgefchoſſes drang frohes Lachen 
und Gläſerklang der Dienerſchaft. 

Es war ſchon ziemlich ſpät, als das Licht im Erkerſtübchen 
bei Fräulein Blum aufflammte. Aber ſie ſtand nicht, wie vor 
drei Jahren, zagend am Fenſter und blickte beſorgt auf den 
Lichtſchimmer der gegenüber liegenden Manſarde, — denn dort 
ſchlief die alte Lene ſchon längſt den Schlaf des Gerechten, — 
ſondern ſie ſchaute ſtillzufrieden zu den leuchtenden Sternen 
empor. 

Dankerfüllt erflehte ſie eine ſonnige Zukunft für den heim⸗ 
gekehrten Liebling, deren ganzes ferneres Leben nun wie der 
goldigſte Traum vor ihr lag, ſolange nur die Liebe des Gelieb⸗ 


ten es ſegnete! 
Und brauchte ſie noch zu fragen: „ob er Wort hält?“ 


Alle Fenſter der Villa waren hell erleuchtet und 
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find fämmtlihe Mitglieder derſelben vom Reichskanzler zum 
Dienſtag zur Tafel geladen worden. 

— Die katholiſche Sankt⸗Matthiaskirche iſt geſtern Bor- 
mittag hier durch den Fürſtbiſchof Kopp eingeweiht worden. 

— Es verlautet, der Poltzeipräfident von Poſen, Nathufius, 
ſei zum Regierungspräfidenten in Hildesheim auserſehen. 

— Eine Deputation des Rathes und der Stadtverordneten 
von Leipzig, unter Führung des Oberbürgermeiſters Dr. Georgi, 
überreichte heute Vormittag dem Reichsgerichtspräſidenten von 
Oehlſchläger und dem Oberreichsanwalt v. Teſſendorff die Ehren⸗ 
bürgerbriefe der Stadt Leipzig. 

— Chileniſche Offiztere ſollen demnächſt zur Dienſtleiſtung 
in preußiſchen Truppentheilen zugelaſſen werden in Wechſel⸗ 
wirkung des vor kurzem erfolgten Uebertritts preußiſcher Offi⸗ 
ziere in chileniſche Dienſte. Schon ſeit zwei Monaten find ein⸗ 
zelne derſelben zu dieſem Zwecke in Berlin mit dem Studium 
der deutſchen Sprache beſchäftigt. 

— Im Wahlkreiſe Halle⸗Herford hat die konſervative Partei 
nunmehr an Stelle des Freiherrn von Hammerſtein den Gerichts⸗ 
rath Dr. Weihe in Bünde aufgeſtellt. 

— Der Bundesrath überwies geſtern den Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuchs für das deutſche Reich dem Juſtizaus⸗ 
ſchuß, der unter Benutzung vorläufiger Druckabzüge mit der 
Berathung bereits begonnen hat. Dem Antrage des Reichstags 
auf Gewährung von Diäten beſchloß der Bundesrath keine Folge 
zu geben. 

— Der Reichstag wird ſich in der nächſten Seſſion dem 
Vernehmen der „Nat. ⸗Ztg.“ nach mit einer Geldforderung für 
das zweite Gleis der zur öſtlichen Grenze führenden Eiſenbahn 
zu beſchäftigen haben. Der Schienenweg Berlin⸗Poſen und 
weiter bis zur Grenze iſt nur bis Frankfurt a. O. doppelgleifig, 
während von dort aus nur ein Gleis vorhanden iſt. Die 
Heeresleitung erachtet dieſen Zuſtand für unhaltbar und hat die 
Anſchaffung eines zweiten Gleiſes dringend befürwortet. Sie 
wird im Reichstage in der Weiſe beantragt werden, daß ſie, 
wie bei anderen aus ſtrategiſchen Gründen erfolgten Eiſenbahn⸗ 
anlagen ſchon wiederholt beſchloſſen wurde, auf Koſten des 
Reiches ftattfindet, aber derjenige Bundesſtaat, in deſſen Gebiet 
die Anlage erfolgt, hier alſo Preußen, einen Theil der Koſten 
vorweg zu übernehmen hat. 

— In der nächſten Tagung des Reichstages wird dem 
Vernehmen nach eine Vorlage eingebracht werden, wonach die 
Kompetenz der Amtsgerichte erweitert werden ſoll, indem die⸗ 
ſelben nämlich fortan über Streitobjekte bis zur Höhe von 500 
bis 600 Mark entſcheiden ſollen. 

— In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde nach Ab⸗ 
lehnung ſämmtlicher übrigen Anträge betreffend die Eingemein⸗ 
dung der Vororte der Antrag des Ausſchuſſes, welcher die Vor⸗ 
ſchläge des Magtſtrats mit der Erweiterung empfiehlt, daß auch 
die Vororte Reinickendorf, Pankow und Weißenſee einverleibt 
werden, mit 71 gegen 43 Stimmen angenommen. 


— Nach einem Telegramm aus Wien erſcheint im öſter⸗ 
reichiſchen Etat ein Poſten von 300 000 Gulden für die Her⸗ 
ſtellung einer zweiten Telephonlinie von Wien nach Berlin. 

— An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern 
kamen im Reiche in der Zeit vom 1. April bis Ende Sep⸗ 
tember d. J. zur Anſchreibung 331 681 855 Mark (9 360 095 
Mark mehr als im gleichen Zeitraum d. J. 1894). Die Iſt⸗ 
Einnahme abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungs⸗ 
koſten betrug 307 246 116 Mark (6 310 288 Mark mehr). Von 
den Stempelſteuern ergab die für Werthpapiere 3 738 650 
Mark, die Börſenſteuer 3 569 577 Mark, der Stempel für 
Staatslotterie 3 202 658 Mark mehr. Die Bol: und Tele⸗ 
graphenverwaltung hatte 8 285 021 Mark Mehreinnahme. 

— Die Anarchiſten werden Anfang nächſten Jahres in 
Elberfeld einen Kongreß für Süddeutſchland, Rheinland und 
Weſtfalen abhalten. 

— Die Sammlungen, welche für die wegen Meineides ver⸗ 
urtheilten Bergwerksarbeiter Schröder und Genoſſen in Deutſch⸗ 


Ueber die Theilnahme der Bevölkerung bei der 
Einweihung des Kaiſer Friedrich-Denkmals 
bei Wörth 
wird von einem Eingeborenen berichtet: Schon Wochen lang 
vorher wurde das bevorſtehende Feſt lebhaft beſprochen. Und 
als die Feſttage herankamen, da rührten ſich tauſend Hände, um 
Wörth und Umgebung ſo zu geſtalten, daß der Kaiſer würdig 
empfangen werden konnte. Da war kein Haus, das nicht 
Fahnen⸗ und Tannengrünfchmuck trug. Selbſt der kleinſte Mann 
und Arbeiter ließ fichs nicht nehmen, fein Häuschen in Feſt⸗ 
ſchmuck zu kleiden. Und alles geſchah aus eigenem Antrieb. 
Es war kein Zwang von oben und außen. Wie iſt das zu er⸗ 
klären? Da wirkte zunächſt die Erinnerung an die Kriegs⸗ 
Ereigniſſe vor 25 Jahren mit. Ferner waren Kaiſer Wilhelm I. 
und Katjer Friedrich hier in der Gegend wohlbekannte Perſön⸗ 
lichkeiten geweſen, und man freute ich, den jetzigen Kaiſer, 
von dem man ſchon ſo viel gehört, auch einmal zu ſehen. Alles 
ſah ihm erwartungsvoll entgegen. Mit dem Empfang, der ihm 
zutheil wurde, wird er recht zufrieden geweſen ſein. In Berlin 
können fie ihn doch ficherlich nicht freundlicher begrüßen als hier 
auf dem Boden, der vor 25 Jahren noch franzöſiſch war. Ich 
meine, man hätte es dem Kaiſer angeſehen, daß dieſe Kund⸗ 
gebung aus dem Munde der ländlichen, ſchlichten Bevölkerung 
ihm beſonders wohl that. Man ſah es ihm an, daß er er⸗ 
griffen war, als ihm die Bevölkerung ſo zujubelte. Fortwährend 
grüßend ritt er durch die ſpalierbildende dichte Menſchenmenge 
dem Denkmalsplatze zu. Leider wurde der Bevölkerung von der 
Einweihung ſelbſt wenig zu theil. Der Platz war zwar nicht 


beſchränkt, aber die Menſchenmaſſe ſo groß, ſodaß nur wenige 


den feierlichen Akt mit anſehen konnten. 
guten Stimmung keinen Abbruch. 


Ebenſo herzlich, wie der Kaiſer empfangen worden war, 
wurde er auf dem Wege nach Fröſchweiler und bei feiner Rück⸗ 
kunft von dort mit Kundgebungen überſchüttet. Was nun den 
Eindruck angeht, den der Kaiſer auf die Bevölkerung gemacht 
hat, ſo ſagte mir ein ſchlichter, aber ſehr geſcheiter Bauersmann, 
der als Gemeinderathsmitglied dem Kaiſer vorgeſtellt war und 
der Einweihung aus nächſter Nähe beigewohnt hatte: „Ha, mit 
einem ſolchen Manne würde ich mich wohl getrauen, mich über 
alles zu unterhalten!“ Wer unſer Volk kennt, der weiß, wie 
viel das jagen will! Schade war es nur, daß wir die andern 
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land von fozialdemokratifcher Seite veranſtaltet worden find, 
haben 33 000 Mark ergeben. 

Nybnik, 25. Oktober. Bei der Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnik erhielten bisher Freiherr von Huene (C.) 
2148, Radwanski (Pole) 1396 Stimmen. Die Wahl Huenes 
ſcheint gefichert. 

Hannover, 25. Oktober. Der Redakteur Auch des ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volkswille“ iſt wegen Majeſtätsbeleidigung, be⸗ 
gangen durch einen Artikel „Ein Kaiſerwort“, zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

Bonn, 25. Oktober. Der Kurator der hiefigen Univerfität, 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Gaudiner, iſt heute früh 5 Uhr 
nach längerer Krankheit geſtorben. 
Ausland. 

Die Kaiſerin iſt geftern aus Göböld 


Wien, 25. Oktober. 
hier eingetroffen. 

Nizza, 24. Oktober. Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. 

Paris, 24. Oktober. Der König von Griechenland ſtattete 
heute dem Präfidenten Faure einen etwa einſtündigen Beſuch ab. 
Präfident Faure erwiderte alsbald den Beſuch des Königs. 

Petersburg, 25. Oktober. Der Großfürſt Michael Micha⸗ 
lowitſch, der vom verſtorbenen Zaren wegen ſeiner Ehe verbannt 
war, ſoll jetzt die Erlaubniß erhalten haben, nach Rußland 
zurückzukehren. Der Großlürft wird in ein Regiment im Kau⸗ 
kaſus eintreten. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 24. Oktober. (Verſchiedenes.) Geſtern fand im hieſigen 
Amtsgericht in Gegenwart des Landraths von Mieſitſcheck und 10 Ver⸗ 
trauensmännern die Ausloſung der Geſchworenen und Schöffen für das 
Jahr 1896 ſtatt. — Die hieſige Zuckerfabrik hat bis heute 1 Million 
Zentner Rüben verarbeitet; täglich werden 30 000 Zentner verarbeitet. 
— Das neuerbaute katholiſche Krankenhaus haben heute zwei Schweſtern 
aus dem Orden der hl. Eliſabeth bezogen. 
Culmſee, 25. Oktober. (Für die Invaliditäts⸗ und Alters verſiche⸗ 
rung) iſt der Malermeiſter Otto Franz aus der Klaſſe der Arbeitgeber 
zum Vertrauensmann beſtellt worden an Stelle des Herrn Zimmermeiſter 
Welde, welcher ſein Amt niedergelegt hat.) 
Culm, 24. Oktober. (Die Diebſtahls⸗ und Konkursangelegenheit 

des Molkereipächters B. in Schöneich) wird, wie es ſcheint, noch ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel haben. Herr B. wurde heute vom biefigen Gericht 
vorläufig in Haft genommen. Derſelbe behauptete bekanntlich, daß ihm 
mit einer Summe von 7000 Mk. auch ſeine Geſchäftsbücher geſtohlen 
worden ſeien. 
2 Culmer Stadtniederung, 25. Oktober. (Kartoffel⸗ und Weizen⸗ 
verladungen. Feuer.) In dieſer Woche verluden Kartoffelhändler an der 
Grenzer Ladeſtelle einige Tauſend Centner Kartoffel, die zu 1 Mk. pro 
Centner aufgekauft waren. Auch Weizen wurde in Kähne verladen, 
die nach Schwetz, Culm und Thorn gingen. — In letzter Nacht brannte 
in Ehrenthal das Nothhaus des im Bau begriffenen Beſitzers Ladikowski 
vollſtändig nieder. Die in nächſter Nähe ſtehenden neuen Gebäude konnten 
gerettet werden. 
Schwetz, 24. Oktober. (Bund der Landwirthe.) Im „Kaiſerhof“ 
fand heute Nachmittag unter dem Vorſitz des Kreisdeputirten, Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Rahm⸗Sullnowo eine Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe für die Kreiſe Schwetz, Culm und Thorn ſtatt, zu der außer 
einer großen Anzahl von Beſitzern der genannten Kreiſe auch die Herren 
von Puttkamer⸗Plauth, der Vorſitzende, und Bamberg ⸗Stradem, der Ger 
ſchäftsführer des weſtpreußiſchen Provinzialbundes, erſchienen waren. 
Nachdem Herr Rahm ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, ſprach 
Herr Herrfurth aus Berlin über: „Die Verſtaatlichung der Getreideein⸗ 
fuhr“ (Antrag Kanitz). Herr H. ftellte dieſe als nothwendig und richtig 
bin, fie ſei das wirkſamſte Mittel, die Preiſe der landwirthſchaftlichen 
Produkte zu heben, was nicht allein den Landwirthen zu gute komme, 
ſondern allen Bevölkerungsklaſſen zum Vortheil gereichen würde. Herr 
von Puttkamer hob, daran anknüpfend, hauptſächlich die politiſche Seite 
und Bedeutung des Bundes der Landwirthe hervor, indem er die dem 
Verein oft untergeſchobenen ſtaatsfeindlichen Abſichten und ſelbſtſüchtigen 
Beweggründe zurückwies, und die Beſtrebungen des Bundes als gerade 
auf den Schutz des Thrones, der Kirche, der Sitte und Ordnung hin⸗ 
zielend bezeichnete. Herr Reichstags⸗Abgeordneter Holtz⸗Parlin ermahnte 
zu eifriger Vereinsarbeit und zu geduldigem Ausharren, um dann nach 
Ablauf der Handelsverträge, die jetzt der Landwirthſchaft ſowohl wie 
der Regierung die Hände binden, mit aller Kraft in den nicht ausſichts⸗ 
loſen Kampf für die Förderung der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
eintreten zu können. Herr von Nitykowski bat Herrn von Puttkamer, 
zu verſuchen, durch ſein Anſehen auch auf die Polen einzuwirken, damit 
ſie der Bundesſache, die doch auch ihre eigene ſei, nicht mehr fern 
bleiben, ſondern ſie kräftig unterſtützten. Herr von P. erwiderte, er 


hohen Herrſchaften alle nicht gekannt haben! Unter dem großen 
Gefolge war nur der Prinz Heinrich an der Marineuniform 
kenntlich, unſer jetziger Statthalter und der Reichskanzler, den 
wir von früher her kannten. Welche Sympathien man auch 
jetzt noch unſerem früheren Statthalter entgegenbrachte, bewies 
die lebhafte Kundgebung, die ihm zutheil wurde. Die übrigen 
Herren waren uns unbekannt, was ihnen in den Augen der Be⸗ 
völkerung ſehr nützte. Denn die ſchlichten Leute hielten alles, 
was ſich in der Nähe des Kaiſers bewegte, für Könige, Fürſten 
und Prinzen. Ein Lieutenant in der Uniform der Landwehr⸗ 
kavallerie, der einen Bauersmann etwas fragte, wurde von 
dieſem, dem die goldenen Treſſen ſehr imponirten, ehrfurchtsvoll 
„Königliche Hoheit“ genannt, was er aber mit einem „Bitte 
ſehr, ſo wenig wie Sie“ abwehrte. Ein Major von der Ka⸗ 
vallerie hingegen, den einer meiner Nachbarn „Exzellenz“ nannte, 
ließ ſich das ruhig gefallen. Wahrſcheinlich dachte er: „Nun in 
zehn Jahren bin ich es“. 
Der Eindruck des Feſttages war gewaltig, er wird allen 
unvergeßlich bleiben. Da hörte man kein hartes Wort, nur 
Liebes und Gutes wußte man ſich zu erzählen. Am Morgen 
des Feſttages ſprach ich mit einem Manne von Biſchweiler, der 
1870 bei den Zuaven in Wörth ſtand. Er zeigte mir die Stelle, 
wo ſie über die Straße ſetzten, und erzählte mir, daß er jetzt 
wohl auch Penſion vom Kaiſer erhalten werde. Er hatte näm⸗ 
lich einen Schuß durch das Bein erhalten und hat ſeitdem ein 
lahmes Glied. Er ſagte mir, daß er herübergekommen ſei, die 
Stelle nochmals zu ſehen und den Kaiſer, der ſo für ſeine 
Landeskinder ſorgt, von Angeficht zu ſchauen. 
Solche Reiſen des Kaiſers in unſer Reichsland find ſehr 

gut. Es verſchwinden dadurch viele Vorurtheile und das Ge⸗ 
fühl, daß wir keine zurückgeſetzte Deutſche find, greift immer 
mehr um fih. Mögen ſich dieſe Reifen in unſer liebes Elſaß⸗ 
Lothringen oft wiederholen. Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer 
Friedrich ſind gerade in der Wörther Gegend ſehr populär ge⸗ 
weſen. Man weiß ſich heute noch allerlei Liebes und Gutes 
von ihnen zu erzählen. Ein Mann aus Wörth erzählte mir: 
Bei ſeiner letzten Anweſenheit fragte der Kaiſer Friedrich einen 
jungen Burſchen auf offener Straße, wie er heiße. Als dieſer 
antwortete: „Ich heiße Fritz“, ſagte der Kronprinz: „Da 
a Du ja gerade wie ich“ und überreichte ihm einen blanken 
haler. 
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liche 
habe das bereits wiederholt gethan, habe aber auch ſchon das Verget in 


eines ſolchen Bemühens eingeſehen; den Polen ſtänden ihre r 
Sonderbeſtrebungen, namentlich infolge des Einfluſſes des 90 ndrath 
der Geiſtlichkeit, höher als ihr wirthſchaftliches Wohl. Hert a 

Dr. Gerlich machte darauf aufmerkſam, daß er in der Verſemmiiga de, 
Polen bemerke, die durch ihr Erſcheinen ihr Intereſſe an der 3, da 
ſache zu erkennen gegeben haben, und ſprach die Hoffnung aus, den 
beide Nationalitäten Schulter an Schulter in den Kampf drache ein 
landwirthſchaftlichen Niedergang eintreten werden. Redner br atter⸗ 
Hoch auf Herrn von Puttkamer aus, deſſen rühmenswerthe bar per · 
eigenſchaften Herr Rahm noch beſonders hervorhob. Der Gefelern, von 
abſchiedete ſich dann mit dem Wunſche, daß der Schwetzer Rreidbun in 
511 Mitgliedern bis zum nächſten Jahre auf 5000 anwachſen un der 
regem Vereinsleben ein gutes Vorbild für die übrigen Kreisvereine 
Provinz ſein möge. ö bau. 

Kreisgrenze Brieſen⸗Graudenz, 24. Oktober. (Schulhau men 
Theilung der Kreisſchulinſpektion Briefen.) Mit dem Bau des Na, 
Schulhauſes in Czeplinken wird im Frühjahr begonnen werden. 1 
Koſten find auf 10—12 000 Mk. veranſchlagt, wovon die Gemeinde ine 
Mk. innerhalb 5 Jahren zu zahlen hat. Die Regierung giebt die befehl 
Summe. — Da die Kreisſchulinſpektion Brieſen noch immer ni ra 
iſt, fo fol dieſer Bezirk den angrenzenden Schulinſpektionsbezirken 
denz, Schönſee und Culm zugeſchlagen werden. ; ſich 

Hohenkirch, 24. Oktober. (Ein ſchreckliches Unglück) ereignen 5 
auf der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Hobenkirch. Von einem Arbeits ; 
ſtürzte en Arbeiter, als er im Begriff war, herunter zu ſteige in 
Boden, fiel auf das Geleiſe, und Kopf und Beine wurden dem uns 
glücklichen abgefahren. Der Mann hinterläßt eine Frau und viele 
verſorgte Kinder. von 

Zempelburg, 25. Oktober. (Selbſtmord.) In einem Anfall em 
Geiſtesſtörung hat ſich der Kämmereikaſſen⸗Rendant Schwarz in unſer 
See ertränkt. der 

Elbing, 24. Oktober. („Alte Liebe roſtet nicht.“) Zu Anfang tet 
fiebziger Jahre lernte ein junger Mann in der Niederung die T0 der 
eines Beſitzers kennen, mit der er ſich im Stillen verlobte. Da laß 
ehelichen Verbindung aber Schwierigkeiten entgegenſtellten, ſo bes 
der junge Mann, ſein Glück im Auslande zu ſuchen. Er reiſte ? 
nach Rußland und dann nach Nordamerika, wo er bei Farmern ar 
und bald bier, bald dort ſich aufhielt. In der erſten Zeit ſchrieb 
junge Mann noch regelmäßig an ſeine zurückgebliebene Braut; 
Briefe wurden dann ſeltener und das Mädchen bekam zuletzt 
Nachricht mehr von ihm. Allgemein hielt man ihn für verſchollen. 
einigen Wochen iſt nun der Todtgeglaubte in die Arme ſeiner 
zurückgekehrt und es ſoll demnächſt die Hochzeit ſtattfinden. Die 
iſt jetzt 46 und der Bräutigam 48 Jahre alt. { hat 

Danzig, 24. Ottober. (Berihiedened.) Der biefige Magistrat n 
den von der Schlacht⸗ und Viehhofskommiſſion in Vorſchlag gebracht = 
Schlachthofinſpektor Schieferdecker aus Siegen a. d. S. zum Direktor 
hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehbofes gewählt. Berſelbe ſoll 2 
Ableiftung eines Probejahres mit Penſionsberechtigung angeſtellt ur 1 
— Zu der allgemeinen Ausſtellung in Danzig, die bekanntlich für d 
Jahr 1896 vorbereitet wird, hat nun auch unſere Stadtverwaltung er 
ihrer heutigen Magiſtratsſitzung Stellung genommen. Nach länge e 
Berathung über dieſen Gegenſtand kam man zu dem Schluſſe, daß fei 
„Allgemeine Ausſtellung in Danzig“ ein reines Privatunternehmen 10 
mit der Stadt als ſolche nichts zu thun hat, zumal auch das Tera, 
nicht auf ſtädtiſchem Gebiete liegt, ſondern Eigenthum der Gemelf 
Zigankenberg iſt. — Wie die „Danz. Ztg.“ mittheilt, laufen bei 7 
Komitee der allgemeinen Ausſtellung für 1896 aus allen Thel 
Deutſchlands Anfragen und Anmeldungen ein und großes Intereſſe 
kundet man in Schweden, Norwegen, Dänemark, ſowie Rußland u 1 
auch Oeſterreich⸗Ungarn. Die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen u U 
Schleſien werden hervorragend vertreten ſein. Trotzdem kaum 14 Ten 
ſeit dem eigentlichen Beginne der Vorarbeiten verſtrichen find, liegen a. 
120 Anmeldungen und Anfragen vor, darunter Anerbieten von Fun 
ganze Fabrikationszweige, Fabriken im Betriebe auf der Ausftelun 
vorzuführen. — Heute Vormittag wurde der geſchäftsführende Borflen, 
der Ausſtellung vom Herrn Oberpräfidenten Dr. v. Goßler empfand 
— Der neue Strombaudirektor Herr Regierungsbaurath Görz wird bet 
Bereifung des ganzen preußiſchen Weichſelgebietes Anfang Novem 
antreten. 

Danzig, 25. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen 
bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Bewilligung von 2800 Mat 
für die Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung zu beantragen. — Das Proln 
des Freibezirks Danzig iſt geſtern vom Bundesrath genehmigt worden 
— Fürſt Galitzin hat ſich heute nach Oſtpreußen begeben. — Die hieſig 
Polen beabſichtigen eine Volksbank zu errichten. ., keine 

Bartenſtein, 24. Oktober. (Daß Jemand die Todesſtraſe für keien 
Strafe hält), iſt hier vorgekommen. Vor der Strafkammer des biefi 
königlichen Landgerichts erklärte der als Zeuge geladene Fleiſcherme aß 
A. aus F. auf die Frage des Vorſitzenden nach ſeinen Vorſtrafen, pm 
er noch nicht vorbeftraft ſei. Der Vertheidiger des Angeklagten * 
Beranlaſſung, dem Zeugen die Frage vorzulegen, ob er nicht jhon 3 nd 
Tode verurtheilt worden ſei. Der Zeuge bejahte die Frage an, 
fügte hinzu, daß er im Feldzuge gegen Frankreich 1870/71 wegen 32 
2 1 1 55 zum Tode verurtheilt, indeß zu ſieben Jahren Feſtu 

egnadigt ſei. 

Lyck (Ofipr.), 24. Oktober. (Unglücksfall) In der aaf 
Maſchinenreparatur⸗Werkſtatt zu Schmelleningken explodirte ein Ke er 
rohr. Einem Lehrling wurde die Schädeldecke zertrümmert; let 
blieb ſoſort todt. Außerdem iſt noch ein Gehilfe tödtlich ver 
worden. dem 


Schulitz, 24. Oktober. (Verkauf von Faſchinen-⸗Reiſig.) In Tor 
geſtern abgehaltenen Termin zum Verkauf von Faſchinen⸗Reiſig aus m 
ſtädtiſchen Forſt erhielt den Zuſchlag der Faſchinenhändler L. aus Sch nur 
hauland zum Preiſe von 0,35 Mk. pro Kbm. Im Vorjahre wurde 
0,20 Mk. gezahlt. Ein 

Nakel, 23. Oktober. (Vom Zuge überfahren und getödtet.) (he, 
verheiratheter Vorarbeiter, welcher auf der Strecke Natel Brombt affen; 
ſchäftigt wurde, benutzte geſtern den hier gegen 7 Uhr abends eintt⸗ Iiten 
den Güterzug, um nach feiner Wohnung, die fib an der erwäbnger 
Strecke befindet, zu gelangen. Als der Zug den Weg, der na 5 € 
Wohnung führt, erreicht hatte, ſprang er ſo unglücklich herunter, da 
unter die Räder kam und ſofort ſeinen Tod fand. Der 

Aus dem Kreiſe Life i. P. 24. Oktober. (Zur Warnung) l ein 
Lehrer Stryzowski in Bojanitz wollte vor einiger geit in feiner Sun der 
Mädchen dadurch zur Aufmerkſamkeit bewegen, daß er dem Mädchen ni nger 
Handauf die Schulter klopfte. Dabeilverlegte ſich der Lehrer leicht am 8 Et. 
mit einer Nadel, die die Schülerin zufällig im Kleide ſtecken hatte. ei. 
legte der Verletzung, zumal ſie garnicht blutete, keinerlei Sede St. 
In der darauf folgenden Nacht jedoch ſchwollen Hand und Arm Kosten 
dermaßen an, daß er ſich ſofort in ein Krankenhaus nad 3 dar⸗ 
begab, woſelbſt er nun an einer Blutvergiftung hoffnungslo 
niederliegt. 5 vinzial⸗ 

Stettin, 24. Oktober. (Der Ausſchuß des konſervativen Nuclärung 
Vereins für Pommern) nahm in feiner geſtrigen Sitzung eine wendet, 
an, die ſich gegen die ſogenannten chriftlich⸗ſozialen Geistlichen e Partei, 
die ſeit längerer Zeit in Wort und Schrift gegen die konſervauten In 
beſonders gegen den konſervativen Großgründbeſitz agitirt Veit der 
zwei weiteren Erklärungen wird dem verantwortlichen Red ſprediger 
„Kreuzzeitung“ Dr. Kropatſcheck, für ſeine Haltung und dem op ziel 
a. D. Stöcker für feine bisherige Thätigkeit in der e fur die 
ee Bei Stöcker noch lange als Mitkämpfe f 
gute Sache erhalten zu ſehen. 2 och⸗ 

Die an Stöcker beſchloſſene Adreſſe hat folgenden Worlaun Wer 
geehrter Herr Hofprediger! Den zahlreichen Anfen mne erfahren 
unglimpfungen gegenüber, welche Sie in letzter Zeit apa 5 
müſſen, iſt es uns Bedüriniß, Ihnen auszusprechen, dal IE un u 
mit Ihnen auf demſelben chriſtlich⸗konſervativen Sende rung für 
daß alle Angriffe Ihrer Gegner unſere Achtung un 0 
Sie in keiner Weiſe zu vermindern 1 5 haben. Der 3. von 
„ Provinzialvereins für Pommern. Praetorius. 4375 

önhagen.“ An 
RN Aug Pommern, 28. Oktober. (Die Kolberger Strandieloß al 
legenbeit.) Der „Freifinnigen Ztg.“ zufolge ! 
profeſſor Naumann in Kolberg durch das Provinz if, aufge 
deſſen Vorſitzender der Oberpräfident von Puttkamer nahme darauf, 
ſein Stadtverordnetenmandat niederzulegen unter 5 Mandats nut 
daß Naumann die Genehmigung zur ne n St adtverordnet 
widerruflich ertheilt ſei. — Naumann bat zu denjenige 


Pewit⸗ 


c . A EN 


om 


Mbärı, welche in der Strandſchloßſache ſich dem Vertrauensvotum an 
n Magifirat angeſchloſſen haben. 


CLoſftalnachrichten. 
Thorn, 26. Oktober 1895. 
Woch Vereidigung.) Heute Vormittag wurden die in voriger 
uche hier bei den Infanterie⸗Regimentern Nr. 21 und 61, bei den 
Bartillerie-Regimentern Nr. 11 und 15 und bei dem Pionier⸗Bataillon 
eddi zur Einftellung gelangten Rekruten vereidigt, nachdem die Ver⸗ 
0 igung der Rekruten des Ulanen⸗Regiments ſchon am 17. ds. ſtattgefunden 
die Dem Akte der Vereidigung ging eine kirchliche Vorbereitung voran, 
für die katholiſchen Rekruten um 10 Uhr in der St. Jakobskirche 
4 für die evangeliſchen Rekruten um 10 Uhr auf dem Hofe der Wilhelms» 
azlerne erfolgte. Auf dem letztgenannten Kaſernenhofe war ein Feldaltar 
fd aut, zu deſſen Rechten die Fahnenträger mit den mit Eichenlaub ges 
mückten Feldzeichen ſtanden, während zur Linken die höheren Offiziere mit 
Exzellenz dem Herrn Gouverneur und dem Herrn Brigade⸗Komman⸗ 
irn Generalmajor Gotzhein Aufſtellung genommen hatten. Nach der 
lien Vorbereitung fand die Vereidigung bei den einzelnen Truppen⸗ 
eilen ſtatt. 
Sa — (Perſonal veränderungen in der Armee.) 
Auftatatstorps: Dr. Schulz, Studirender der militärärztlichen Bildungs⸗ 
3 alten, ift zum Unterarzt des aktiven Dienſtſtandes ern nnt und beim 
nfanterie⸗Regiment von Borcke (4. Bomm.) Nr. 21 angeſtellt. 
7 — (Berfonalien.) 
born ißt der Charakter als Geheimer Juftizrath verliehen worden. 


— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 


Kandeatt bat den Schulvorſteher Joſeph Grabowski zu Wymislowo 
5 Schulkaſfen-⸗Rendanten für die Schule in Heimſoot beſtätigt. 
— (Das Schiedsgericht) für den erſten Bezirk der Zucker⸗ 


Brufßgenoffeniait trat am Mittwoch unter dem Borſitz des Ober: | 
gierungsraths Freiherrn v. Maltzahn in Bromberg zuſammen. Als 
eiſitzer fungirten Fabrikdirektor Behrens⸗Nakel, Gutsbeſitzer Guntemeyer⸗ 
Es wina, Franz Karl⸗Culmſee und Eiſendreher Auguſt Michagelis⸗Amſee. 

gelangten 14 Berufungsſachen zur mündlichen Verhandlung, von 
h en 13 zurückgewieſen wurden, während in einer Sache Vertagung 
ihlofjen wurde. Als Vertreter der beklagten Zucker⸗Berufsgenoſſen⸗ 
aft war der Syndikus Radau aus Magdeburg zu der Sitzung er⸗ 
gebreitet ſind, nicht erhöhen, ſondern im Gegentheil dieſen einen weſent⸗ 


den 


enen. 
1 (Fürſt Galitzin) bereiſt bekanntlich gegenwärtig im Auftrage 
5 ruſſiſchen Landwirthſchaftsminiſteriums die öſtlichen Provinzen 
teußens, um die Verhältniſſe und Einrichtungen der deutſchen Lands 


Mirthſchaft zu ſtudiren, wobei er von den preußiſchen Beamten auf 

unſch des Miniſteriums für Landwirthſchaft in jeglicher Weile unters | 
Ust wird. Wie erinnerlich, hatte er die Abſicht, zu ſondiren, ob es ge⸗ ö 
ingen würde, daß Rußland die Oeffnung der Grenze für den Export 


* Rindvieh erhalte. Hierzu wird in der „Poſt“ bemerkt, das möge 
0 den Wünſchen Rußlands entſprechen, habe aber ſchlechterdings keine 
usſicht auf Erfolg. 

Br — GCJugendſpiele.) Der Weſtpreußiſche Städtetag hat die 
M ege der kräftigenden Volks⸗ und Nude für eine weſentliche 
burfdabe der Gemeinden erklärt, insbeſondere ausgeſprochen, daß es 
Gemeinde obliege, für Platz, Spielgeräth, Beaufſichtigung und 


it i i i i | 2% en 2 
U ung au T füineit 68 Ti m bie Jugend „anmiiten: | (Schiffer) Anton Schönjahn, aus Thorn gebürtig, zuletzt in Bromberg 


nd 18 Jahren handelt. Auch theilten verſchiedene Mitglieder des 


dtetages mit, daß in ihren Gemeinden das Jugendſpiel ſich kräf; 


figer ; ſo z. B. i denz ſelb tich- 
N V Landgerichtsdirektor Worzewski den Vorſitz. Als Beiſitzer fungirten die 


on Danzig gar nicht zu reden. — Hierorts ruht jetzt das Jugendſpiel 
weit es nicht in den Schulen getrieben wird, obgleich was 


N oürfnip infolge der Sonntagsruhe außerordentlich gewachſen if. Ein 


ſweſuch des Lehrerkollegiums der Fortbildungsſchule in dieſem Frühjahr 
fehl 


7 Turnvereins werden Sonntags um 3 Uhr auf dem ſtädtiſchen 
aucnplatze Spiele für ſeine Jugendabtheilung veranſtaltet, an denen auch 
Mere junge Leute Theil nehmen können. Der Platz ift freilich für 
oe Spiele und große Maſſen unzureichend, aber die großen 
M aſſen find nicht da und die großen Spiele müſſen erſt durch die 
u neren und mittleren vorbereitet werden. Der Platz würde alio 
der läufig genügen, aber es iſt bis jetzt trotz des beſten Willens 
e ſpielkundigen Vereinsmitglieder nicht möglich geweſen, eine 
ade Leitung zu ſichern, da der beſtimmte Spielleiter oft unvorher⸗ 
eſehen durch Familie, Beſuch, Ausflüge und dergleichen in Anſpruch ge⸗ 
lemmen wird. Wenn unſere Stadt nicht weit hinter allen Städten 
eicher Bedeutung zurückbleiben ſoll, ſo wird ſie, ſei es durch ihre Be⸗ 
rden, ſei es durch einen beſonderen Verein, einen ausreichenden Platz 
eſdaffen und einen oder mehrere Spielleiter gegen beſcheidenen Sold 
du ellen müſſen. Die letzteren müſſen vorher einen der Spielkurſe 
Jucdmachen, die alljährlich von dem Zentralausſchuß für Volks⸗ und 
gendſpiele veranſtaltet werden. Unſerm Geſchmack würde es am 
Mien zuſagen, wenn dem hieſigen Turnverein eine ſo große Zahl von 
Im gliedern beiträte, wie das eigentlich in einer Stadt wie Thorn ſchon 
Haft hätte geſchehen follen, nämlich 400-500. Dann würde dieſer 
Mein im Stande ſein, ſofern ihm die Beſchaffung des Platzes fo er⸗ 
lichtert würde wie in Lauenburg a. d. Elbe, alle übrigen Einrichtungen 
treffen und die dadurch erwachſenden Koſten zu tragen. 
Beer (Wagenmangel bei der Eiſenbahn.) Der zur Zeit 
bar dende außerordentliche Mangel an G und 0 Wagen hat der Eiſen⸗ 
N direktion Bromberg Beranlaſſung gegeben, die Dienſtſtellen von 
Mam anzuweiſen, auf einen beſchleunſgten Wagenumlauf mit allen 


la 


dein 
N de 
a 


alle ver» 
gelethen zu können, iſt ausdrücklich vorgeſchrieben worden, daß die zu⸗ 
kanten Arbeiter im Beſitz irgend eines über ihre ruſſiſche Staatsan⸗ 
ane Auskunft gebenden amtlichen Legitimationspapieres ſein 
derfn (Landwirthſchaftlicher Centralverein.) Die Herbſt⸗ 
n 15. Lungen des a den hof en N ſind auf Freitag 
und Sonnabend den 16. November feſtgeſetzt. 
Win, (In ihrer Wochenſchau) ſchreiben die „Weſtpr. landw. 
debeche d: Der erſte Reif hat bereits in dieſer Woche unſere Felder 
oft und mahnt daran, die Sommerſchläge, jo lange fie noch nicht zus 
Maren find, umzuackern. Ganz beſonders ſchädlich iſt der Froſt dem 
is, und doch ſteht er vielfach noch ungeſchnitten auf dem Acker. Ein⸗ 
oder e bietet er, 15 15 ag 5 und 15 Garben eingebracht, 
ndel im Freien aufgeſtellt, den ganzen Winter hindurch ein 
— rünfutter. rfreulicher Weiſs 1 55 dis Verſuche 25 7 
bier nd weſtpreußiſcher Landwirthe, gewiſſe Sorten amerikaniſchen Maiſes 
PPP 
lündrmaig in unſerer Provinz Platz greifen dürfte, wodurch viel aus⸗ 
diches Kraftfutter erſpart werden könnte. 
den 2 (Zur Witterung.) Simon der Jüd (28. Oktober) bringt 
dein inter unter die Lüt — fagt eine alte Bauernregel. Auch heuer 
Baypy te ſich zu bewahrheiten, denn in der vergangenen Nackt fiel ein 
an ee diefem Spätherbſt aufgetretenen Nachtfröſte 
1 übertraf. 
Andi (Weid enkultur.) Da in dieſem Jahre beim weſtpreußiſchen 
Spar Hicaftlichen Zentralverein viele Geſuͤche von Landwirthen wegen 
enge a vn ee 10 8 von e 
nd, muß derſelbe die Beihilfen für den Einzelnen ermäßigen. 
Jacen Bange kopen nur je 80,000 e 5 
Miteter, ne en . Das Rajolen des f erſuch 5 = auf a 
m jeßt die jahre auch vom Zentralverein bezahlt wurde, 
den J verpflichten, bis zum 1, i icht an 
f Sentr 8 Rd Februar 1897 einen genauen Berich 


8 ug, N 
n 


Im 


Dem Landgerichtsdirektor Worzewski in 


eint ergebnißvoll verlaufen zu ſein, weil es an ſpielkundigen Leitern 
N te, die zugleich frei genug über ihre Zeit verfügen konnten. Seitens 


— 


Beſitzer auf eigene Koſten auszuführen, außerdem müſſen 


— (Turnverein) Das winterliche Schauturnen des Turn⸗ 
vereins ſoll am 30. November im Saale des Viktoriagartens ftartfinden, 
und mit einer ausgedehnteren Feſtlichkeit verbunden werden. Dem 
Verein ſteht dazu jetzt wieder eine leiſtungsfähige erſte Riege zur Ber» 
fügung; auch wünſcht er ſeine außergewöhnlich ftarke Jugendabtheilung 
dabei einem größeren urtheilsfähigen Zuſchauerkreiſe vorzuführen. Er 
hofft ferner auf die Mitwirkung ſemer kleinen, aber ſtandhaften Alters⸗ 
riege. Wenn ſo auch für eine vollſtändige Ausſtattung des turneriſchen 
Theiles geſorgt iſt, ſo wäre es doch eine beſondere Freude für den Ver⸗ 
ein, wenn recht viele Jünglinge und Männer unſerer Stadt die Ge⸗ 


ſchließen oder zu ihnen zurückzukehren. 


lich wäre. Seine Freude hat noch jeder dabei gefunden, und wenn er 
dadurch zugleich den ernſteſten Zwecken dient, der Kräftigung des 


feindlicher Angriffe, ſo kann dies erhebende Bewußtſein ſeine Freude 
nur vermehren. 


ſaale der Bürgerſchule. 


— (Der katholiſche Geſellen verein) hält morgen, Sonn⸗ ! 


tag eine Generalverſammlung ab, 


— (Am morgigen Sonntage) giebt die Kapelle des In⸗ 


fanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21 abends ein Konzert im Schützen⸗ 
hauſe. 

— Midiewicz- Feier) Am 24. November findet im 
Viktoriaſaale eine Feier zum Andenken an den polniſchen Dichter 
Mickiewicz ſtatt, an der ſich ſämmtliche hieſigen polniſchen Vereine 
betheiligen werden. Der Reinertrag des Feſtes iſt zu einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für Kinder beſtimmt, welche von ſämmtlichen genannten Ver⸗ 
einen gemeinſam veranſtaltet werden wird. 

— (Die Stadtfernſprechnetze und die atmoſphä⸗ 
riſche Elektrizität.) Die Frage über den Einfluß der Stadt⸗ 
fernſprechnetze auf das Verhalten der atmoſphäriſchen Elektrizität iſt durch 
fortgeſetzte Beobachtungen in einem ausgedehnteren Beobachtungsgebiet 
weiter geklärt worden. In 1200 Orten mit und ohne Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtungen finden genaue Aufzeichnungen über das Vorkommen, den 
Berlauf und die Wirkungen der Gewitter ſtatt, nach denen bisher der 
Schluß an Berechtigung 8 daß die Drahtnetze der Stadtfernſprech⸗ 
anlagen nicht allein die Gefahren für die Gebäude, über welchen ſie aus⸗ 


lichen Schutz gegen Blitzgefahr gewähren. Bemerkenswerth iſt, daß unter 
95 vom Blitz beſchädigten Häufern ſich kein einziges mit Rohrſtänder für 
Fernſprechleitungen befunden pet und daß bei 10 Blitzen, welche ſolche 

tügpunfte unmittelbar getroffen haben, die atmoſphäriſche Elektrizität 
durch die Blitzableiter zur Erde geführt worden iſt, ohne nennenswerthe 
Spuren zu hinterlaſſen. 


— (Ausgeſetzte Belohnung.) Am 3. September abends 


ſind auf dem Gute Roſenthal, Kreis Löbau, zwei Getreideſtaken nieder⸗ 


gebrannt. Es wird vermuthet, daß Brandſtiftung vorliegt. Auf die Er⸗ 


mittelung des Thäters hat der königl. Erſte Staatsanwalt zu Thorn eine 


Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. 

— (Steckbriefe.) Von der königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn 
werden ſleckbrieflich verfolgt: der Arbeiter Lewan Olkiewicz aus Rußland, 
zuletzt in Thorn wohnhaft, wegen ſchweren Diebftahls und der Arbeiter 


wohnhaft, wegen Körperverletzung. 
— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte Herr 


Herren Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Land» 
richter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Neils. — Der Arbeiter Anton Chamkiewicz aus Mocker, der Arbeiter 
Peter Kazmirski aus Culmſee, der Arbeiter Anton Odzinski daher, der 
Arbeiter Nikolaus Chruszezynski und deſſen Sohn Anton Chruszezynski 
aus Culmſee waren beſchuldigt, gemeinſchaftlich dem Beſitzer Leyſer in 
Bildſchön eine größere Quantität Kartoffeln geſtohlen zu haben. Cham⸗ 
kiewicz war zum geſtrigen Termine nicht erſchienen, weshalb das Ver⸗ 
fahren gegen ihn vertagt werden mußte. Anton Chruszezynski wurde 
freigeſprochen. Die übrigen Angeklagten wurden und zwar Peter Kaz⸗ 
mirski als rückfälliger Dieb zu 4 Monaten Gefängniß, Odzinski zu 
4 Wochen Gefängniß und Nikolaus Chruszezynski gleichfalls als rück⸗ 
fälliger Dieb zu einer Zuſotzſtrafe von 3 Monaten Gefängniß ver: 
urtheilt. — Der Arbeiter Julius Borowski aus Holl. Grabia, der Ar⸗ 
beiter Johann Chojnacki aus Brzeczka und der Arbeiter Andreas Choj⸗ 
nacki aus oll. Grabia reichten im April d. J. bei der königl. 
Staatsanwaltſchaft hier eine Denunziation ein, in welcher ſie den Vor⸗ 
ſchnitter Karl Rabe aus Zduny, die Gaſtwirth Franz Ziolkowski'ſchen 
Eheleute aus Argenau und den Arbeiter Joſef Weber aus Pieczonka des 
Meineides bezichtigten, deſſen ſie ſich in der Strafſache gegen Borowski 
und Genoſſen wegen Körperverletzung und Hausfriedensbruchs ſchuldig 
gemacht haben ſollten. Die Angeklagten ſollen dieſe Anzeige wider beſſeres 
Wiſſen erftattet und dadurch gegen die 88 164 und 165 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
(wiſſentlich falſche Anſchuldigung) verſtoßen haben. Sie wurden dieſer 
Strafthat auch ſämmtlich für überführt erachtet und zu je 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Drei weitere zur Verhandlung anberaumte 
Sachen wurden vertagt. 

— (Von den Ueberreſten des abgebrannten Schank⸗ 
hauſes II) wird durch halbwüchſige Burſchen täglich ein Stück nach 
dem andern geſtohlen. So iſt ſchon die ganze Einſchubdecke in den 
Zimmern heruntergeriſſen und fortgeſchleppt worden. Den weißen Ofen 
in der einen Stube hat man eingeriſſen, die Kacheln und Eiſentheile 
ſind verſchwunden. Ebenſo ſind von der Hofumzäunung zwei Thor⸗ 
flügel ſammt Eiſenbeſchlag geſtohlen worden. Im Intereſſe des Stadt⸗ 
ſäckels ift zu rathen, die Ueberreſte ſchleunigſt auf Abbruch zu verkaufen; 
ſonſt wird garnichts mehr gerettet werden können. Uebrigens hat ſich 
in den unverſehrt gebliebenen Stallgebäuden obdachloſes Geſindel ein⸗ 
geniſtet. 

— Guckerverladungen.) An jedem Tage dieſer Woche 
longten 2000 Centner Zucker zur Verſchiffung nach Danzig auf der 
Uferbahn hier an. Verfrachter find die beiden Fabriken Wierzchoslawice 
und Amſee. 

— Guckerlager.) Die Danziger Exportfirma Wieler u. Hardt⸗ 
mann hat ihre Abſicht, hier in Thorn einen Lagerſchuppen für Rohzucker 
zu errichten, nicht damit aufgegeben, daß ſie auf die Pachtung eines 
ſtädtiſchen Platzes am alten Culmer Thore wegen zu hoher Pacht ver⸗ 
zichtete. Wegen Erwerb eines anderen Terrains für den Schuppen iſt 
die Firma jetzt mit Privatperſonen in Verbindung getreten. Nach Er⸗ 
bauung des Lagerhauſes werden hier auch die Zuckertransporte im 
Winter nach Beendigung der Schifffahrt ſichere Aufnahme finden, was 
den Zuckerfabriken, namentlich den polniſchen, ſehr zu ftatten kommen wird. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Sack mit getrockneten Pflaumen. 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weich ſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,21 Mtr. 
über Null. Eingetroffen ſind fünf mit ruſſiſcher Kleie reſp. Roggen be⸗ 
ladene Kähne aus Plock, abgefahren find drei mit Zucker beladene Kähne 
nach Danzig. Eingegangen ſind 2 Traften, abgeſchwommen 2 Traften. 


Näheres 


Podgorz, 26. Oktober. (Durch die neuen Hausnummern), die ſchon 
überall an den Häuſern angebracht worden ſind, iſt auch die Numme⸗ 
rirung eine andere geworden. Bisher trugen die meiſten Häuſer 
ihre Hypothekennummern, jetzt laufen die Nummern nach der Reihen: 
folge der Häufer. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Oktober. N 
Direktor der Zuckerfabrik Joſefow bei Warſchau hat Unterſchlagungen in 
Höhe von 798000 Mk. begangen. Da die Verwandten des Betrügers 
ſich weigern, den Schaden zu decken, 
daß der Aufſichtsrath 600 000 Mk. zu zahlen hat. Der Reſt ſoll von den 
Ueberſchüſſen der nächſten 10 Jahre abgeſchrieben werden. 


— Erledigte Stellen für Militäranmwärter) 
Garnſee, Magiſtrat, Nachtwächter und Schuldiener, 360 Mark und 


Nebeneinnahme. Neufahrwaſſer, königliche Hafen⸗Bauinſpektion, Steuer⸗ 
mann auf dem Schleppdampfboot „Danzig“, jährlich 800 Mark Gehalt f 
Konkurrenzen ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch auf 


und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Preußiſch⸗Stargard, Magiſtrat, 
Vollziehungsbeamter und Kaſſenbote, 540 Mark Gehalt, 108 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß, während des Probedienſtes 45 Mark monatlich. 


bei entzückend einfach und liebenswürdig. 
legenheit wahrnähmen, ſich jetzt ſchon den Reihen der Turner anzu⸗ 
Es giebt ihrer wahrlich genug, 
denen dieſe körperliche und geiſtige Aufrüttelung ſehr geſund und dien⸗ 


Die Altersabtheilung turnt Mittwochs, die Haupt⸗ 


abtheilung Dienstags und Freitags von 8 ¼ Uhr abends an im Turn⸗ laſſen. 


Margarethe Cordis 
| Donnerſtag früh 8 Uhr dortſelbſt durch den Scharfrichter Rein del 


j 
(Unterſchlagung.) Der 


beſchloß die Generalverſammlung, 


Mannigfaltiges. 


(Eine franzöſiſche Stimme über den 


Kaiſerbeſuch in Metz). Der Partſer „Soleil“ läßt fich 


aus Metz über den Beſuch des Katſerpaares berichten und jagt 
von dem Kaiſer, er gebe ſich ſichtlich Mühe, die Sympathie der 
einheimiſchen Bevölkerung zu gewinnen, von der Kalſerin Auguſta 
Viktoria, ſie habe dae Ausſehen voller Jugendfriſche und ſei da⸗ 
Die hohe Dame unter⸗ 
hielt ſich mit den Schweſtern der Charitee maternelle im Fran⸗ 
zöfiſch, lobte ihre Hingebung, ließ fich die älteſte der Schweſtern 
vorſtellen, küßte ihr die Hände, „die ſo oft die Armen bedient 


haben“, richtete liebevolle Worte an Wöchnerinnen, hätſchelte die 
deutſchen Volkes für die Arbeiten des Friedens wie für die Abwehr 


Säuglinge und ließ ſich zeigen, wie die Kleinen in Metz ge⸗ 
wickelt werden. Sie hat ſo den günſtigſten Eindruck hinter⸗ 


(Max Halbe), der Verfaſſer der „Jugend“, hat eine 
neue einaktige Komödie „Lebenswende“ geſchrieben, die am 
„Deutſchen Theater“ in Berlin zur Aufführung gelangen wird. 

(Hinrichtung). Der Dienſtknecht Max Witt, der vom 
Schwurgericht in Altona zwei Mal zum Tode verurtheilt wurde, 
weil er, wie ſeiner Zeit gemeldet, am 17. April 1892 in Ham⸗ 


burg an der Dienſtmagd Chriſtine Giesfeldt aus Lübeck und am 


7. April 1895 zwiſchen Torneſch und Ueterſen an der Näherin 
aus Efingen Luſtmorde beging, wurde 


aus Magdeburg hingerichtet. 

(Unterſchlagung.) In Neuſtadt bei Koburg wurde 
am 24. d. Mts. der Bürgermeiſter Seidel wegen Unterſchlagung 
von mehr als 2000 Mark Gasgeldern verhaftet. 

(85 Schafe überfahren). Bei Eichsfeld in Thü- 
ringen fuhr der Koburger Nachtzug in eine Schafheerde und 
tödtete 85 Schafe. 


Neueſte Nachrichten. 

Weißenfels, 26. Oktober. Geſtern Nachmittag 
iſt die Grube Marie bei Deuben niedergebrannt. Die Ur⸗ 
ſache iſt eine Keffelerplofion. Große Vorräthe wurden ver: 
nichtet. Eine Anzahl Arbeiter erlitten erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Ungefähr hundert Bergleute ſind brotlos ge⸗ 
worden. 

Dortmund, 26. Oktober. Ergebniß der Reichstagswahl: 
Möller (natlib.) erhielt 17 264, Lenfing (Centr.) 14623, Luüt⸗ 
genau (Soziald.) 17237 Stimmen. Sonach iſt Stichwahl 
zwiſchen Möller und Lütgenau erforderlich. 

Wien, 26. Oktober. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
nicht 50, ſondern nur 18 jungtürkiſche Parteiführer ſeien geköpft 
und die Leichen ins Meer geworfen worden. Der Prozeß gegen 
die 50 wegen Verſchwörung gegen das Leben des Sultans habe 
drei Tage gedauert. 

Warſchau, 26. Oktober. Die Stadt Laſſociw im Gouver⸗ 
nement Radom iſt größtentheils abgebrannt, darunter mehrere 
öffentliche Gebäude. Ueber 150 Menſchen find obdachlos. Fünf 
Perſonen wurden verletzt. Wahrſcheinlich liegt Brandftiftung vor. 

London, 25. Oktober. Die Abendblätter beſprechen eine 
Meldung der „Times“ aus Hongkong, nach welcher zwiſchen 
Rußland und China ein Abkommen dahin getroffen wäre, daß 
Rußlands Flotte das Recht habe, in Port Arthur zu ankern, 
und bezeichnen dieſes Abkommen als durchaus unzuläffig; das 
Abkommen würde England zur Intervention zwingen. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Telegraphbiſcher Berliner Börſenbericht. 
126. Oktbr. 25. Oktbr 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 221—75222— 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—75 220— 
Preußiſche 3 % Konfols . 99 — 99 — 
Preußiſche 3½ % Konſols 104 1010425 
Preußiſche 4 % Konſols 105— 1105-10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99— 98—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 104—25 104 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . - — 68—50 
107 iquidatienspfandbriefe 67-30 67-30 
zeftpreußiſche Pfandbriefe 3¼ %. 100—99 100-80 
Diskonto Kommandit Antheile 227 —10 | 227—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 170— 1170— 
Weizen gelber: Oktober. .. I144—25144—75 
Mail!! [f 
loko in Newyork . TE 69% 
Roggen: loko 121— 1121 — 
Oktober 119—25 1119 —75 
Dezember 129—75 | 121— 
EN 125—75 | 12575 
Rüböl: November 117— 1117— 
Dezember 121— 121—50 
Hafer: Oktober 46-30 46—30 
Mal ¶ F doe 
Spiritus: TEE n 
50er loko. 53 — 52—90 
70er Ioto . 33—401 35-30 
70er Oktober DE se 
70er Dezember 37—20| 37-30 


Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3½ pt, reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 25. Oktober. Spiritus bericht. Bro 10000 xiter 
pCt. unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 55,00 Mk. Br., 54,25 Mk. Od., —,— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 35,00 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. Oktober 1895. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſter, 125/ Pfund bunt 126 Mk., 128/32 Pfund hell 130/2 
Mk., 134/6 Pfd. hellbunt 133/4 Mk. 
Roggen ſeſt, 121/5 Pfd. 106/8 Mk., 126/9 Pfd. 107/10 Mk. 
Gerſte unverändert, feine Braumaare 120,5 Mk., feinſte über Notiz, 
Mittelwaare 110% Mk., ruſſ. Futterwaare 96/98 Mk. 


| Erbſen ohne Handel. z 


Hafer ohne Zufuhr, weiß 114/5 Mk., befegt 106,8 Mk. 


| 27. Ottober.: Sonnen⸗Aufg. 6.48 Uhr. Mond-Autg. 2,53 Uhr. 


Sonnen⸗Untg. 4.39 Uhr. Mond⸗Untg. —.— Uhr Morg. 

Sonnen⸗Aufg. 6.50 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.03 Uhr. 

Sonnen⸗Untg. 437 Uhr. Mond⸗Untg. 12.49 Uhr. 

— ———ͤ b.P.— . —◻—[ZiDi.—— 
Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage wird 

bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch arbeitenden Bes 


28. Oktober: 


triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Lokomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg: 


Buckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 
Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterialverbrauch, 
große Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge deren ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 


zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen 
ausgezeichnet ſind. 


. ee Zeege 


t 


Preussische Baugewerkenschule Naumburg a. S. Winterjemeiter I. Rovember, Sommerjemeiter I. Mai. Programme duch die Direktion Arhitekt P. Körig. 


Bekanntmachung. 


Die beiden dem hieſigen Verſchönerungs⸗ 
Verein gehörigen Schwäne ſowie eine türkiſche 
Ente auf dem Feſtungsgraben am Bromberger- 
Thor ſollen verkauft werden. 

Kaufluſtige erſuchen wir ergebenſt, ent⸗ 
ſprechende Angebote auf ein oder mehrere 
Stücke wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Schwäne“ bis zum Montag 
den 4. November d. Is. an Herrn Ober- 
bürgermeiſter Dr. Kohli hierſelbſt einſenden 
zu wollen. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt Dienſtag 
den 5. November vormittags 11 Uhr auf dem 
Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Bemerkt wird, daß die Schwäne auf Koſten 
des Vereins eingefangen und hier dem Käufer 
nach erfolgter Bezahlung an einem zu ver⸗ 
einbarenden Tage übergeben werden. 

Thorn den 24. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag den 28. Oktober cr. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Gr. Mocker in der Mauerſtr. 

1 Arbeitspferd 
und am 
Dienſtag den 29. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 
in Thorn an der Pfandkammer 
3 Kiſten Fenſterglas, 1 Sopha, 
1 langen Wandſpiegel und 
1 Seſſel, ſowie einige Klei⸗ 
dungsſtücke 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 26. Oktober 1895. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche Iwangsberſteigerung. 
Am Dienſtag den 29. Oktober 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Schreibſekretär, I Pianino, 
1 Regulator, 1 Sopha, zwei 
Seſſel mit rothem Plüſch⸗ 
bezug, 1 Sophatiſch, 1 mahag. 
Wäſcheſpind, Teppich, einen 
Spiegel mit Marmorkonſole, 
1 Waſchtiſch mit Marmor: 
platte, Meyer's Converſ.⸗ 
Lexikon, 2 Zeichentiſche u. 
a. m. 

gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet von ſofort 4 vermiethen. 
Bäckerſtraße 45, I Treppe. 


Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis 26. Oktober cr. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Maurergeſelle Stanislaus Wamka, S. 
2. Schiffsgehilfe Alexander Lowicki, S. 3. 
Reftaurateur Guſtav Fliege, T. 4. Maurer 
Ludwig Lindkowski, S. 5. Gymnaſial⸗Ober⸗ 
lehrer Georg Preuß, T. 6. etatsmäßiger 

ohoiſt⸗ Sergeant Fran: Thormann, S. 

. Klempnermeifter Adolph Granowski, T. 
8. Steinſchläger Hermann Balfanz, T. 9. 
Briefträger 1 Szarafinski, S. 10. Bäcker 
Wilhelm Hollatz, T. 11. Kutſcher Heinrich 
Gielsdorf, T. 12. Kaufmann Amand Müller, 
T. 13. Klempnermeiſter Hermann Patz, S. 
14. eine außereheliche Geburt. 

b. als geſtorben: 

1. Schiffsgehilfe Andreas Tietz, 46 ½ J. 
2, Hospitalintin Eliſe Dollega, 64 J. 3. Vik⸗ 
tor Zielinski, 11 T. 4. Auguſte Johanna 
Schulz, 16 T. 5. Maurerfrau Sophie Hirſch, 

eb. Höpfner, 60 J. 6. Roland rar 
Ferdinand Panſegrau, 1 J. 7. Maſchinen⸗ 
reiſender Ludwig Calbicki, 37 8. Leo⸗ 
fadia Kampf, 6 J. 9. Adminiſtrator Her: 
mann Keibel, 37½ J. 10. Margarethe 
Charlotte Panſegrau, 1 J. 11. Pfarrer 
Julius Wölki, 53 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Fabrikorbeiter Friedrich Fiſcher und 
Roſine Auguſte Richter. 2. Ziegler Franz 
Sarnowski und Franziska Zakrzewski. 
3. Schmiedegeſelle Joſeph Krauſe u. Bar: 
bara Sabellek. 4. Arbeiter Franz Kruzynski 
u. Marianna Zielinski. 5. Knecht Anton 
Lewandowski u. Monika Orylska. 6. Schmied 
Johann Maliszewski u. Marcianna Lators⸗ 
ka. 7. Vizefeldwebel Johann Klein u. Fran⸗ 
ziska Kwiatkowski. 8. Kaufmann Simon 
Schoeps u. Martha Cohn. 9. Schneider 
mn Wothe und Caroline Adelheid 
Malzahn. 10. Arbeiter Friedrich Cherr und 
Wilhelmine Gehlhaar. 11. Arbeiter Richard 
Denkmann u. Eliſabeth Fromm. 12. Maler 
Johann Skonieczuy u. Marianna Lewan⸗ 
dowski. 13. Maſchinenbauer Heinrich Horſt⸗ 
mann u. Anna Jendrny. 14. Maſchinen⸗ 
meiſter Franz Bartel und Bertha Marie 
Leſſing. 15. Arbeiter Friedrich Krauſe und 
Anna Auguſte Witt. 16. Arbeiter Karl 
Schwarz und Wilhelmine Graleowitz. 17. 
Arbeiter Franz Wardzinski. u. Marianna 
Zielinski. 18. Tiſchlergeſelle Guſtav Ahrendt 
und Bertha Schilling. 19. Vizefeldwebel 
Albert Richter und Emilie Thiemann. 20. 
Arbeiter Karl Kirſch u. Wilhelmine Kur⸗ 
kowski. 21. Beſitzer Anton Kowalkowski 
und Anna Grzywacz. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Max Jakob mit Martha 
Neumann. 2. Arbeiter Karl Maaß mit 
Wittwe Wilhelmine Siegesmund, geb. Götz. 
3. Kutſcher Reinhold Neumann mit Mari⸗ 
anna Kierszke. 4. Schutzmann Karl Wernitz 
mit Alma Klemphan. 5. Kaufmann Mauſche 
(Moritz) Bibro mit Emma Klemann (Klee⸗ 
mann). 6. Arbeiter Franz Boniewicz mit 
Anna Kwiatkowsk. 7. Arbeiter Friedrich 
Schulz mit Martha Wieſe. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 


Sitzung 


am 29. Oktober 4 Uhr nachmittags 
im Handelskammer-Burean. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 


Dienſtag den 29. Oktober 

nachm. 1 Uhr in der Artillerie⸗Kaſerne IL, 
„ 1½ „ im Militär⸗Gerichtsgebäude, 
„ 2 „ auf der Jakobs splanade. 
Mittwoch den 30. Oktober 


nachm. 2 Uhr in Fort Nord (II), 
” 5 a ” 75 ülow (I), 
„ 4¼ „ „ Belle König Wilhelm I 
(Buchtafort). 


Donnerſtag den 31. Oktober 
nachmittags 2 Uhr in der Wilhelmskaſerne. 


Garniſon⸗Verwaltung. 


Verlauf von altem Lagerſtroh. 
Mittwoch den 30. Oktober 1895 
nachmittags 3 Uhr am Hangar (öſtlich), 

" ½ „ an der Rudakkaſerne. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Verſteigerung. 
Montag den 28. d. Mts. 


vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 


ca. 400 Ctr. Roggen Kleie 


für Rechnung, den es andeht, öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 


vereideter Handelmakler. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 31. 


Täglich Eingang 


von 


Neuheiten 
Befabartikeln, 


Seiden bändern 


Sämmtliche Zuthaten zur Schneiderei 
in den beſten Qualitäten. 


Trikotagen, Corſets, Wü 


Kragen, Manschetten, 
Krauatten, Negenſchirme. 


Verkauf zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 
Modistinnen Engros- Preise. 


Harzer Kauarieuroller, 
prachtvolle Tag⸗ und Lichtſänger, 
mit ſchönen Touren, empfiehlt à 
Stück 6, 7 und 8 Mk. 


C. Tausch, Neuft. Markt 9, I. 


rima 


Gorffren n. Corfmull 


von unſeren Fabriken 


Budda, Station Pr. Stargard, 


Neuhof, Station Vandsburg 
offrriren billigſt 


Arens & (o., Pr. Stargard. 


Clektriſche Haus- und 


Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 


Binlagen 
8 zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Chorner Spezial-Geldäft. 
Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Technisches Bureau 4 


Waſſerleitungs⸗ und Kanalifations » Anlagen, : 


Ingenieur Joh. von Zeuner, . 
Coppernikusstrasse 9, * 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


W * 


+ 


> 
% 
* 


% 
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* * 
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. 
Gelegenheitskauf! 
Ein großer Poſten Anzug- und Paletotſtoffe in 
Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 


eimer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe, 


B. Doliva, Thorn ⸗Artushof. 


Buchführung 
und Komptoirfächer lehrt mündlich und 
brieflich gegen Monatsraten 
Handels-Lehrinſtitut Rorgenſtern, Magdeburg. 
Proſpekte und Probebriefe koſtenfrei. 


Artushof. 


Tägliche friſche 


Pr. holländiſche Auftern, 
= 10 Stück 1,50 Mk.. 
C. Weyling, 


rice Grüß, Blut 
friſche Grütz⸗, Blut- u. 
Lioeberwürſtchen. 

A. Rapp. Neuſtädter Markt. 
Haben von heute ab 


Prima Lettgänſe 


zu verkaufen. 


Gebr. Fincke, 


Wurffabrik mit Dampfbetrieb. 


5 lbſt 
Friſchen Sauerkohl, insması, 
ft. Kocherbsen 
offerirt A: Zippam, Heiligegeiſtſtraße 19. 


mit und ohne 
Perlen, 


Perl- 


und 


Posamenten- 


Reiſedecken, Pferdedecken, 


beſtes Fabrikat, 
in großer Auswahl zu den billigſten 


Preiſen empfiehlt 


C. G. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


Ia Laubsageholz, 


ſowie 


Laubsäge-Utensilien, 
u. a. neu gepr. Relief⸗Vorlagen 

empfiehlt billigt Gustav Moderack, 

jest Gerechteſtraße Nr. 16. 


Cee 
Violinen, Zithern, Bogen, Kaſten, 


ſowie alle anderen 


o Musik- Instrumente 


und echt italieniſche u. deutſche 
Saiten kauft man am reellſten und billigſten 
direkt beim Muſik⸗Inſtrumentenmacher 


. A. Soram, 


Baderſtr. 22, . 
Reparaturen ſofort, ſauber u. billig. 


40000 Mark 


Kindergelder, auch getheilt, ſofort oder 1. 
Januar 1896 zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Sofort zu zediren 


4000 Mark a 5% 


hinter 13,900 M. Bankgeld, Grundſtück Thorn 
Vorſtadt, Feuerverſicherung 23,350 Mk., 
Miethen 2000 Mk. Off. unter X. P. i. d. 
Expedition d. Ztg. 


Lehrling 


ſucht P. Hartmann, 
Gold⸗ und Silberwaarenfabrik. 


Suche für mein Eiſenwaaren⸗ etc. 
Geſchäft zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Gustav Moderack, Gerechteſtr. 16. 


Schloſſerlehrlinge 
ſucht Robert Majewski, 


Brombergerſtraße. 


Gesunde Amme 


zum ſofortigen Antritt des Dienſtes 1 
Brombergerſtr. 35a, 2 Tr. 

2 große möbl. Zimmer mit Burſchengel., 
nach vorn geleg., f. 40 Mk. pro Monat 

zu vermiethen Strobandſtr. II. 2 Etg. 


Pferdestall 9. I. Nod. 3. verm. Gerftenitr. 13. 


ht, 


Cigarren 
Cigaretten 
und Tabak; 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


St. Kobielski,! 


Thorn, Breitestr. 8. 


Waschechte Kleiderstoffe, 


Buckskin, Pferde- und Schlafdecken, 
sowie Teppiche und Portièren be- 
kommen Sie billig, wenn Sie Ihre alte 
Wollsachen und Wolle in der 
Grünberger Wollweberei 
G. Allmendinger, Grünberg, 
Hessen, umarbeiten lassen. Spezielle 
Einrichtung für Wolle zu Cheviot, 
Buckskin und Flanellen. Muster 
gratis. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


e Bun 


TCT 


Mozart-Jerein. 


Montag den 28. h. noch bein! 
Uebung. cr. 
Montag den 4. November 


Johres-Hauptverſaumlung, 


danach Uebung im Artushof. 
r Der WVorſtand · 


- 
Für die Winterarbeiten 


der Herren Offiziere! 
Kunz, 1160 Themata für Winter 


arbeiten und Vorträge ie 
aus dem Gebiete der modernen Siriegsgelil 
nebſt Angabe der beften Auellen. 11 
Zur Beſchaffung diesbezüglicher Nite ic 
— auch zunächſt zur Anſicht — ya 
beſtens empfohlen die Buchhandlung 


C. &. Schwartz. 
Literariſche Vorträge 


des Kunſtkrittkers und giterarhiftoriterd 


Emil Mauerhof 


8 Uhr abends 82 
in der Aula des königl. Gymnasiums 
1) Dienſtag, 29. Okt.: Nathan d. Weiſe z 


ein Tendenzgedicht! 
2) greiion, 1. Nov.: bien. in 
3) Dienftag, 5. Nov.: 5 


Die Grundide 
Göthe's Tank. 
4) Freitag, 8. Nov.: Heinrich Heine 
Abonnementskarten zu den 4 Vortrag 
in der Buchbandl. des Herrn Lambegzag 
1) Familienkarten (3 Perſ.) reſerv. Pl 
10 Mk., offener Pl. 6 Mk. ener 
2) f. 2 . reſerv. Pl. 5 Mk., offe 
Die Tageskarten koſt. Sitzplatz 2 271 
Stehplatz 1 Mk., die Schüler karten JO PL 


Artushof. 


Sonntag den 27. Oktober er. 
Grosses 


ExtraConcerf 


von der Kapelle des Nr. 61 
Inft.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 7 5 
unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. K. RI 
Zur Aufführung gelangen u. a. „ 4 
Ouverture z. Opt. „Die ſchöne Galathe 1 
Suppe. Ouverture z. Op. „Wilhelm en 
v. Roſſini. Fanfaren für Heroldstrompen 
v. Henrion: a) „Hie guet Branden buen 
allewege!“ Kampfruf der Brandenburg 
unter Friedrich I. gegen die Duigomd usch. 
bis 1415. b) Fehrbelliner Reitermanen⸗ 
Sammelruf und Einmarſch der braune 
burgiſchen Reiterei nach ſiegreichem 075 
gegen die Schweden am 18. Juni 1 au⸗ 
Großes chronologiſches Potpourri nach 
thentiſchen Quellen v. Kaiſer, u. ſ. w. 
Anfang 8 Uhr. 15. 
Eintrittspreis 50 Pfennig 
Logen bitte vorher bei Herrn Mey 
zu beſtellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 27. Oktober d. 
Grosses 


Streid - Concert 


von der Kapelle des ir 21 
Inftr,-Regts. von Borde (4. Pomm.) Mk. 
unter perſönlicher Leitung 


ihres Gtabähoboiften Herrn Wals eh. 


Anfang 8 Uhr. — Entritt 50 7 
Gaſthaus Nudak 


Morgen Sonntag: — 
2 Tanzkränzchen. = 
F. Ten 


Halte fortan 
ein ausgesuchtes Lager 
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Sonntag den 27. Oktober 1895. 


Beilage zu Nr. 253 der „Thorner Preſſe“. 


or 25 Jahren. 
9929 kapitulirt! 
27. Oktober 1870. 
Mit beiſpielloſem Jubel iſt in dieſen Tagen unſer Kaiſer⸗ 
Mar in der alten, vor 25 Jahren wiedergewonnenen deutſchen 
Bet und Feſtung empfangen worden; ein Wald deutſcher 
Fahnen winkte ihm den Willkommengruß zu. In die hohe 
zathedrale, die das Kaiſerpaar auch beſuchte, laden am Jahres⸗ 
age der Kapitulation, diesmal ein Sonntag, die Glocken nun im 
leden Lothringens Volk zum Gottesdienſt, das ſich offenbar 
sl fühlt unter dem Schutze und Regiment des deutſchen Kaiſers, 
der Wiedervereinigung mit Deutſchland, dem neu geeinigten, 
arken, mächtigen. 
9 Wie anders ſah es vor 25 Jahren in Metz aus; welche 
ſeiden und Entbehrungen hatte das darin Monate lang einge⸗ 
N loſſene franzöſiſche Heer und die Bürgerſchaft mit ihm auszu⸗ 
ehen gehabt. Einen ganz beſonders troſtloſen Anblick boten die 
Agerpläge der Truppen: fait ſämmtliche Gebäude zerſtört, Gärten 
und Anlagen vernichtet, Zäune und Einfriedigungen verſchwunden, 
5 N Vegetation keine Spur mehr. Alles, ſelbſt die Rinde von 
en Bäumen hatten die hungrigen Pferde abgenagt, von deren 
ühem Fleiſch die Armen zuletzt gelebt und das in einem Sumpfe, 
N einem durch den Regen völlig aufgeweichten Erdreich, in das 
boenſchen, Pferde und Fahrzeuge fußtief verſanken. Die Deutſchen 
bnnten einem Gegner die Achtung wahrlich nicht verſagen, der 
unter ſolchen Umſtänden fo lange ausgeharrt hatte. Auch die 
kutſchen Truppen hatten es ſchwer genug gehabt; auch für fie 
4 r die vergangene Zeit eine Zeit des Ungemachs und der Ge⸗ 
Abren durch Leiden und Krankheit geweſen. Die ausgebrannten 
Förfer um Metz boten wenig Obdach gegen die Unbilden der 
Mclerung, wiederholt brachten Offiziere und Mannſchaften die 
dachte ſtehend in ſtrömendem Regen zu. Auch hier verwandelten 
Ni die Lagerplätze in Sumpfſtrecken, dazu herrſchte Mangel an 
autem Trinkwaſſer; es konnte nicht fehlen, daß ſich Krankheiten, 
banentlich die Ruhr, in den Reihen des deutſchen Heeres ver⸗ 
"teten. So war denn der Tag der Uebergabe der Feſtung 
duch für die Deutſchen ein Tag der Erlöſung. Als die Kunde 
en wurde: „Metz hat kapitulirt!“ da gab an einer Stelle der 
duutſchen Vorpoſten ein Hauptmann den wogenden Gefühlen da⸗ 
urch den treffendſten Ausdruck, daß er ſeine Kompagnie um ſich 
berſammelte und ein Hoch auf ſeine Seine Majeſtät den König 
dusbrachte. Nicht nur, daß die Soldaten begeiſtert einſtimmten, 
N freudigſter Erregung warfen fie die Feldmützen in die Luft, 
abei liefen den meiſten die Thränen über die Wangen. Wo war 
lun aller Mißmuth und Aerger? Allenthalben fand man jetzt 
yrihen Lohn in dem Gefühl, die Befehle eines großen Heerführers, 
ges heldenmüthigen Prinzen Friedrich Karl, treu und mannhaft 
8 zum glorreichen Ende ausgeführt zu haben. 
. Wir greifen noch einmal in die Tage vor der Kapitulation 
Neid, Noch einmal hatte Marſchall Bazaine einen größeren 
urchbruchsverſuch am 7. Oktober nach Nordoſten hin gemacht, 
55 auch dieſer war an der Wachſamkeit und Tapferkeit der 
lautſchen Einſchließungsarmee geſcheitert. Dann folgten Verhand⸗ 
N haben mit dem deutſchen Hauptquartier in Verſailles; als ſich 
gie zerſchlugen, blieb dem Marſchall nichts anderes übrig, als 
1 mit Prinz Friedrich Karl, dem Oberbefehlshaber der Ein⸗ 
ſließungsarmee, ins Einvernehmen zu ſetzen. Dieſer forderte 
hr und beftimmt: „Uebergabe der Feſtung und Kriegsgefangen⸗ 
wat der Armee.“ Nach einigem Zögern erfolgte am 27. Oktober 
le Unterzeichnung der Kapitulations-⸗ Verhandlung in Schloß 


Der Zahn. f 
Eine traurige Geſchichte von Mark Twain (Buffalo). 
[Nachdruck verboten.] 
m Mr. Potts litt ganz jammervoll an Zahnſchmerzen, und 
bes gar nicht mehr zum Aushalten war, ging er todesmuthig 
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en Zahn reißen zu laſſen. 

Der Zahnarzt, der eine ſo große Clientel hatte, daß es 
dandehn unmöglich für ihn war, alle Zähne ſelber zu ziehen, 
au te ſoeben eine ſinnreiche Zahnziehmaſchine erfunden, die auf 
tomatiſchem Wege arbeitete. 
niebe die geniale Maſchine wurde von einem Dampfmotor ge⸗ 

f 10 en und beſtand aus einem complizirt zuſammengeſetzten 
fewer, welches eine Zange hob, öffnete, vorſchob, ſchloß, im 
fie 0 Augenblicke wieder zurückzog und in die Höhe riß, worauf 

urch eine Feder wieder nach unten geſchnellt wurde. 

Pati Dieſes ingeniöſe Werk wollte Mr. Slugg an ſeinem nächſten 
arten erproben, und zu ſeinem Unglück war dieſer nächſte 

f Mr. ant kein anderer als Mr. Potts. Nichts ahnend ſetzte ſich 
de Potts auf einen Stuhl, öffnete auf das Geheiß des Doktors, 
ut ab ftand, den Muud, und in demſelben Augenblicke 
Din e, pfauchte, puſtete etwas durch den Raum, ein unheimliches 
wie ein langer Arm ſtreckte ſich vor und — ſchwapp! 
Mr. Potts ſich an den Zähnen gepackt, vom Stuhle ge⸗ 
N, durch die Luft gewirbelt, an die Decke geſchleudert, zwei, 
Mal rechts und links an die Wände geſchlenkert, daß die 
N nur jo knackten, dann niedergeſauſt, daß ihm Hören und 
mit d verging, endlich wieder in die Höhe geworfen, daß er 
mit . Kopfe durch das Oelbild von Sluggs Vater fuhr und 
baumelt Füßen durch die Scheibe des großen Spiegels; dann 
een. te er plötzlich hoch oben zwiſchen dem Kronleuchter, riß 
mente Ned und fuhr endlich mitten in die ſpitzigen Inſtru⸗ 
2 baten ie auf dem Inſtrumententiſche lagen. Hier blieb Potts 
tagen t liegen, wurde gepackt und ſorgfältig nach Hauſe ge⸗ 
ee 0 er nach drei Stunden aus ſeiner Betäubung mit 
Jah zenden Gliedern, dummem Kopfe und den furchtbarſten 


Ober nu merzen erwachte, denn die Höllenmaſchine hatte ihm zwei 
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noch dein. unde Zähne geriſſen, der kranke aber ſteckte immer 


und Zwei, drei Tage ſpäter hielt Mr. Potts es nicht mehr aus, 
hatte 9e chloß, ſich den tollen Zahn ſelber auszuziehen. Er 
ſchme gehört, daß man dies auf die bequemſte, ſchnellſte und 
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* ben „uloiefte Art folgendermaßen machen könne: Man umband 


mit einem ſtarken Faden, befeſtigte dieſen an einer 


lud mit dieſer ein Gewehr und — bumm, war mit der 


Frescati. 6000 franzöſiſche Offiziere und 167 000 Mann, unge⸗ 
rechnet der Kranken, zuſammen gegen 200 000 Mann, gingen in 
deutſche Gefangenſchaft; 56 kaiſerliche Adler, 622 Feld:, 876 
Feſtungsgeſchütze, 72 Mitrailleuſen, 260000 Gewehre und anderes 
Kriegsmaterial waren die Beute des Siegers. Die Deutſchen 
hatten in der Zeit der Einſchließung 240 Offiziere und 5500 Mann 
an Todten und Verwundeten eingebüßt. 

Am 29. Oktober morgens wurden die preußiſchen Fahnen 
auf den großen Außenwerken von Metz aufgepflanzt; um 1 Uhr 
mittags rückte die franzöſiſche Beſatzung in lautloſer Stille aus 
dem Platze; das ganze nahm ſich aus wie ein rieſenhafter Leichen⸗ 
zug des franzöſiſchen Kriegsruhmes. Der Bezwinger aber der 
ſtolzen Feſte, Prinz Friedrich Karl, erhielt als Lohn den Mar: 
ſchallſtab, mit ihm zugleich auch des Königs Sohn, der Kron⸗ 
prinz; Moltke wurde, wohl auch aus Anlaß ſeines nahen Ge⸗ 
burtstages, des 26. Oktober, in den Grafenſtand erhoben. Durch 
den Fall von Metz war die geſammte Kriegslage weſentlich ge⸗ 
beſſert, konnte doch nun über die bisherige Einſchließungsarmee 
frei verfügt werden, und bald ſollte der Feind, der an der Loire 
und ſonſt ſein Haupt ſo kühn wieder zu erheben begonnen hatte, 
die Schwere dieſes Gewichts merken. 5 

Wir aber freuen uns deſſen, daß die wiedergewonnene Feſte, 
geſchmückt mit Namen deutſcher Männer, die ſich unter ihren 
Mauern 1870 unvergänglichen Kriegsruhm erwarben, nun an 
der Moſel zu ſtarkem Schutz des neu geeinigten Deutſchlands 
Wache hält, in ihrem Herzen das eherne Bild des unvergeßlichen 
erſten Kaiſers tragend, zugleich deſſen, der die deutſchen Armeen 


vor 25 Jahren zu jo glorreichen Thaten und Siegenführte. TI. 
a Mannigfaltiges. 


(Das „Belloneon“.) Im Pfeilerſaal des Königlichen 
Schloſſes ſteht, wie die „Voſſiſche Zeitung“ mittheilt, neben 
einem von Kaufmann u. Sohn in Dresden gebauten Sympho⸗ 
nion, das die Kaiſerin dem Kaiſer einſt als Geburtstagsgeſchenk 
gewidmet hat, noch ein anderes merkwürdiges Inſtrument, das 
den Namen „Belloneon“ trägt und ſich bis vor wenigen Jahren 
im Schloſſe zu Charlottenburg befand. An dieſes Inſtrument, 
das einen ganzen Trompeterchor der preußiſchen Kavallerie mit 
Paukenbegleitung wiedergiebt, knüpft ſich ein Hiſtörchen. Nach 
der Schlacht bei Jena rückte Napoleon I. gegen Berlin vor und 
nahm im Schloſſe zu Charlottenburg in den Zimmern der 
Königin Luiſe Quartier. Während der Nacht ſchmettert plötzlich 
eine Kavallerie - Attacke kräftig dahin, und erſchrocken fährt der 
Kaiſer, einen Ueberfall vermuthend, aus dem Schlafe empor, um 
ſofort Alarm ſchlagen zu laſſen. Die Attacke wird nochmals ge: 
blaſen — und ſonderbar genug — im Schloſſe. Ein Adjutant, 
der aus der goldenen Gallerie herbeieilt, löſt endlich das Räthſel. 
Die namenloſe Aufregung hatte das Belloneon hervorgerufen, 
das in der goldenen Gallerie ſtand und dort von einem fran⸗ 
zöſiſchen Offizier gerade an jenem Knopf berührt worden war, 
mittels deſſen das Werk in Bewegung geſetzt wurde. Nach dieſer 
Erklärung gab ſich Napoleon wieder beruhigt dem Schlafe hin. 
Als unſer Kaiſer von dem Vorhandenſein des Belloneon und 
ſeiner merkwürdigen Geſchichte gehört, befahl er, das Inſtrument 
nach geſchehener Ausbeſſerung aus dem Charlottenburger in das 
Berliner Schloß zu bringen, wo es ſeitdem geblieben iſt. 

(Heldenthat eines Deutſchen.) Der Zimmer⸗ 
mann F. Oſterwohlt aus Alteneſch (Oldenburg) hat von der eng⸗ 
liſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger die ſilberne Me⸗ 


daille und 100 Mark Belohnung erhalten. Oſterwohlt war an 


Kugel auch der Zahn fortgeſchoſſen. Die Geſchichte ſchien ihm 
ſo praktiſch, daß er ſie ſofort auszuführen beſchloß. 

Er nahm alſo den Faden, befeſtigte ihn an Zahn und 
Kugel, lud mit dieſer ſein Gewehr, trat ans Fenſter und — 
nein, der Schuß ging nicht los, denn Mr. Potts überlegte es 
ſich gerade, ob er's doch thun ſolle oder nicht, da der Schmerz 
in demſelben Momente wie durch ein Wunder aufgehört hatte. 
Er wartete ein, zwei, zehn Minuten — der Schmerz war fort. 

„Na,“ dachte er ſich, „da machen wir eben den Faden 
wieder los,“ in dieſem Augenblick aber — bums, geht der 
Schuß los, und mit der Kugel fliegt auch der kranke Zahn mit 
einer Anfangsgeſchwindigkeit von fünfzig Meilen in der Minute aus 
dem Munde des Mr. Potts, der ſchreiend und heulend wie in 
Krämpfen zu Boden ſtürzt und zappelnd ſo lange liegen bleibt, 
bis Miſtreß Pott hereinſtürzt und die Lebensgeiſter ihres Ge: 
mahls wieder inſoweit weckt, daß er ſich, um Luft zu ſchnappen, 
wie geknickt wieder ans Fenſter ſetzen kann. 

Wie ſtumpfſinnig blickte er hinaus — und was ſieht er? 
Vier Männer, die auf einer Bahre den blutenden Leib eines 

annes tragen. 
8 „Was iR denn geſchehen?“ fragte er erſchreckt. 

„Irgend ein Hund hat Mr. Dingus erſchoſſen.“ 

„Mr. Dingus?“ Das war intereſſant, und Mr. Potts, 
der ſeine Kraft überraſchend ſchnell wiedergefunden hatte, wollte 
gerne die Details hören, ſetzte alſo ſeinen Hut auf und ging 
zum Coroner. | 

Gerade wie er hinkam, kam auch der Verwundete zu fi 
und erzählte: er ſei auf einem Baume geweſen und habe Aepfel 
gepflückt, als plötzlich ein Schuß krachte und er, in den Schenkel 
getroffen, zu Boden ſtürzte. Woher der Schuß gekommen ſei, 
das wiſſe er nicht, auch habe er keine Ahnung, wer der Mörder 
ſein könnte. £ 

Nun machte der Arzt ſich daran, die Wunde zu unter⸗ 
ſuchen, und das erſte, was er fand, war — ein ſtarker Zwirns⸗ 
an dem eine Bleikugel großen Kalibers hing. Leicht an 
dem Faden ziehend, fühlte der Arzt einen ſtarken Widerſtand, 
während der Patient ſchrie, als ob er am Spieße ſtecke. Natür⸗ 
lich ſchloß der Arzt daraus, daß noch ein anderes Projektil in 
der Wunde ſtecke. Er erklärte, daß ſo ein Fall in den Annalen 
der Medizin unerhört ſei und er an die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften einen Bericht darüber ſenden werde. 

Vor allem mußte natürlich das Projektil entfernt werden. 
Zu dieſem Zwecke chloroformirte der Arzt den Patienten, worauf 
er dann mit energiſchem Schnitte die Wunde erweiterte. 

Wä hrend der Operation bekam Mr. Potts große Magen: 
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Bord des engliſchen Schiffes „Mexiko“, welches, wie ſeiner Zeit 
gemeldet, während eines dichten Nebels am 7. Juli d. Is. auf 
den Felſen von Belle⸗Isle (Neufundland) auflief und binnen einer 
halben Stunde unterging. Alle an Bord befindlichen Perſonen, 
40 an der Zahl, wurden durch Oſterwohlt gerettet. Da es 
wegen der hohen See nicht möglich war, ein Boot hinabzulaſſen, 
ſprang Oſterwohlt über Bord, band ſich eine Leine um den Leib 
und ſchwamm damit an Land, wo er die Leine an einem vor⸗ 
ragenden Felsſtück feſtband. Mittels dieſer zog er ſämmtliche 
auf dem Schiff befindlichen Perſonen einzeln an's Land und rettete 
ſo deren Leben. 

(Um den Beſuch der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung 1896 zu erleichtern) hat ſich unter 
dem Namen „Koutter“ unter Führung der Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Bank eine Geſellſchaft in Berlin gegründet, die nach 
franzöſiſchem und engliſchem Muſter allen Bewohnern des 
deusihen Reiches den Beſuch der Berliner Gewerbeausſtellung 
1896 unter außerordentlich billigen Bedingungen ermöglicht. 
Die Geſellſchaft gewährt jedem Theilbaber durch volle 7 Tage 
in den Monaten Juni, Juli oder Auguſt: Freie Reiſe III 
Klaſſe nach Berlin und zurück; gutes Logis in jeparaten Schönen 
Zimmern nebſt Bedienung, Frühſtück, Mittag⸗ und Abendbrot 
in den beſten Reſtaurationen Berlins und der Ausſtellung; 
täglich freien Beſuch der Ausſtellung und eines Theaters, Zirkus 
oder ſonſtigen Vergnügungs⸗Eiabliſſements, Unfallverficherung 
und noch ſonſtige Vergünſtigungen gegen den geringen Preis von 
105 Mark, welcher Betrag in wöchentlichen Raten à 3 Mark 
vom 1. November d. Is. bis 28. Junt 1896 bezahlt werden 
kann. Das Unternehmen wird vom Präfidium der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung empfohlen. Anfragen find zu richten an die Direk⸗ 
tion des „Kourier“, Berlin, Unter den Linden 15. 

(Liebknechts älteſter Sohn) iſt zum preußiſchen 
Landgerichtsreferendar in Elberfeld ernannt worden. Der junge 
talentvolle Mann hat bei verſchiedenen Gelegenheiten ſeiner vater⸗ 
ländiſchen und königstreuen Geſinnung in unzweideutiger Weiſe 
Ausdruck gegegen. In ſozialdemokratiſchen Kreiſen wird verſichert, 
daß Liebknechts Gattin, Frau Natalie Liebknecht, ihre Söhne in 
eine „entſchieden nationale Richtung“ gebracht hahe. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Der Junker & Ruh Ofen. 

Kalte Nebel mahnen uns daran, für jene lange Zeit des Jahres nach 
einem treuen Hausfreunde auszuſchauen, der wenigſtens einigermaßen wieder 
ausgleicht, was die Ungunſt der geographiſchen Lage an uns allwinterlich 
fündigt: nach einem guten Ofen. Welches Syſtem ſollen wir wählen? 
Fällt doch angeſichts der zahlloſen Anpreiſungen unſerer Zeitungen die 
Wahl recht ſchwer. Bald ſind es die Amerikaner, bald die ſkandinaviſchen 
Halbbrüder, bald gar die Bewohner der „grünen Inſel“, die den Vogel 
abgeſchoſſen haben ſollen. Und deutſche Kunſt, deutſches Wiſſen ſoll als 
Aſchenbrödel wieder einmal das Nachſehen haben? Wir denken: Nein; 
bietet doch die badiſche Hauptſtadt in ihrem Junker & Ruh⸗Ofen einen 
Heiz ⸗ Apparat, der nicht allein den Anforderungen einer ſchönen Form, 
ja noch vielmehr der Aufgabe, bei möglichſt wenig Verbrauch an Brenn- 
ſtoff, möglichſt einfacher Handhabung die größte Wärmewirkung zu erzielen, 
voll und ganz entſpricht. Ganz beſonders verdient die Leichtigkeit hervor⸗ 
gehoben zu werden, mit der die Wirkung des Ofens nicht allein in Tagen 
grimmer Kälte, ſondern namentlich auch bei ſich einſtellenden lauen Früh⸗ 
lingslüften geregelt werden kann. Alle dieſe Umſtände werden dem gegen⸗ 
über, der ſich einmal die kleine Mühe genommen, den Junker & Ruh⸗ 
Ofen zu ſtudiren und ihn demgemäß zu behandeln, auch den oben ge⸗ 
brauchten Ausſpruch völlig rechtfertigen: „Der Junker & Ruh⸗Ofen 
iſt der Hausfreund der wärmebedürftigen Menſchheit!“ 


beſchwerden, und es wandelte ihn die Luſt an, lieber doch ſchnell 
mal nach Hauſe zu gehen, da aber — ſchrie der Arzt vor 
Ueberraſchung auf: er hatte dem Patienten aus dem Schenkel 

. einen Backenzahn gezogen. 

Der Fall ward immer unerklärlicher. 

Der Zahn konnte unmöglich als Geſchoß benutzt worden 
ſein, denn er wäre unfehlbar zertrümmert; verſchluckt konnte 
ihn Herr Dingus auch unmöglich haben, denn wie wäre er in 
den Schenkel, an den Faden und an die Kugel gekommen; 
andererſeits deutete die Wunde auf eine innere Verletzung hin. 

„Der Fall iſt unerklärbar,“ entgegnete der Arzt, „und 
ſpoteet aller Erfahrungen. Die Kugel, der Zahn und der Faden 
müſſen geradezu aus dem Himmel gefallen ſein, und zwar 
aber was iſt Ihnen denn, Mr. Potts, iſt Ihnen ſchlecht? Und 
dann, Sie bluten ja!“ 

„I eee aten 

„Ja, aus Ihrem Munde kommt Blut.“ 

„O, das iſt nichts. Ich habe nur vor Kurzem einen Zahn 
verloren.“ 

„So? Und wer hat ihn denn geriſſen?“ 

„Ich .. . ich . . . o, ich will ja alles geſtehen. 
habe ihn mir aus dem Munde geſchoſſen.“ 

„Ge. . ſchoſſen?“ 

„Ja,“ und nun mußte Mr. Potts alles geſtehen. 

Natürlich wurde er unter der Anklage verſuchten Mordes 
geſtellt, und Mr. Dingus, der von der Sache erfuhr, ſchwur 
hoch und theuer, er werde dieſem Potts — kaum geneſen — 
alle anderen Zähne auch aus dem Munde ſchießen; die übrigen 
alle aber wollten den niederträchtigen Mörder lynchen. 

Das wußte aber der Coroner zu verhüten; er ließ den 
Saal räumen, und als er mit Mr. Potts allein war, trat er 
auf ihn zu und jagte: 

„Sie ſind ein ganz erbärmlicher Schuft, verſtanden?“ 

„Ich begreife es, Mr. Magian,“ jammerte Pott, „aber ich 
wußte wahrhaftig weder, daß der Schuß losginge, noch daß 
Dingus auf dem Baum ſäße.“ 

„Ach, Unſinn, davon rede ich auch garnicht. Aber wenn 
man ſchon ſchießt, dann ſchießt man todt. So habe ich dieſelben 
Scheerereien und nur die halben Gebühren. Das iſt gemein, 
Mr. Pott, merken Sie ſich das für die Zukunft.“ 

„Mr. Potts aber war ganz geknickt und ſah ſein Unrecht 
ein, ſodaß Magian gerührt auf ihn zutrat, ihm auf die Schulter 
klopfte und ſagte: f 

Gehen Sie 


Ich ſel ber 


„Na, nehmen Sie ſich's nicht ſo zu Herzen. 
nach Hauſe und machen Sie's ein andermal beſſer!“ .. 


2 5 


Das Pachtgut Chorab ſoll in etwa 11 
kleinere Pe arzellen von je 8 — 12 Morgen 
und zwei größere Parzellen von ca. 60—75 
Morgen, die letzteren beiden je mit der 
Hälfte der vorhandenen Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude —, aufgetheilt und vom 1. April 
1896 ab auf 12 Jahre verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Ver⸗ 
pachtungstermin auf Sonnabend den 16. 
November er. 10 Uhr vormittags an 
Ort und Stelle anberaumt, zu welchem Pacht- 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen im 78 
bekannt gemacht werden, jedoch auch vorhe 
vom 20. Oktober er, ab in unſerem Bursa! 
und beim Förſter Würzburg in Olleck einge⸗ 
ſehen, bezw. gegen 50 Pfg. Schreibgebühren 
von uns bezogen werden können. 

Der Förſter Würzburg zu Olleck iſt beauf⸗ 


tragt, die zur Verpachtung gelangenden Par⸗ 
zellen auf vorheriges Anſuchen vorzuzeigen 
und jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 


Thorn den 4. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der Steuer⸗ 
pflichtigen für das Steuerjahr 1. April 
1896/97 findet am 


28. Oktober d. Js. 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes der 
geſammten Einwohnerſchaft einſchließlich der 
Militärperſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbeſitzern bezw. deren 
Stellvertretern in dieſen Tagen zugehen 
und machen wir dieſen die genaue Aus⸗ 
füllung derſelben nach Maßgabe der auf 
der erſten Seite dieſer Bogen gegebenen 
Anleitung zur Pflicht. 

Indem wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſolche Perſonen, welche 
die von ihnen zu vorſtehendem Zwecke 
erforderte Auskunft verweigern, oder 
ohne genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund in der geſtellten Friſt garnicht 
oder unvollſtändig ertheilen, gemäß 
§ 68 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 mit einer Gelpſtrafe 
bis 300 Mk. beſtraft werden können, 
erſuchen wir die Hausbeſitzer bezw. deren 
Stellvertreter, die ausgefüllten Vordruck⸗ 
bogen ſpäteſtens am 4. November d. J. 
zur Vermeidung der e Ab⸗ 
holung in unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zurück⸗ 
zureichen. 

Thorn den 22. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die nachſtehenden, im hieſigen Han⸗ 
delsregiſter eingetragenen Firmen: 

A. Nr. 35 Ferdinand Berger in 

Thorn; Inhaber Kaufmann Wil- 

helm Wilckens in Thorn, 

Nr. 757 G. Heimann in Podgorz; 

Inhaber Kaufmann Gustav Hei- 

mann in Podgorz, 

Nr. 766 J. Tayler in Thorn; 

Inhaber Kaufmann Joseph von 

Tayler in Alexandrowo, 

Nr. 816 T. Chrzanowski in 

Thorn; Inhaber Kaufmann 

Theodor Casimir v. Chrza- 

nowski in Thorn, 

Nr. 854 Max Goldbaum in 
Thorn; Inhaber Kaufmann Max 
Goldbaum in Warſchau 

ſind erloſchen und ſoll das Erlöſchen 

dieſer Firmen von Amtswegen in das 

Handelsregiſter eingetragen werden. 

Die Inhaber der genannten Firmen 

oder deren Rechtsnachfolger werden hier⸗ 

durch aufgefordert, einen etwaigen 

Widerſpruch bis zum 20. Februar 1896 

ſchriftlich oder zum Protokoll unſeres 

Gerichtsſchreibers geltend zu machen, 

widrigenfalls das Erlöſchen jener 

Firmen eingetragen wird. 

Thorn den 16. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Behufs Nachlaßregulirung 
nach dem im Januar 1894 zu Thorn 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Joseph 
von Wolszlegier erſuche ich alle 
diejenigen, welche Forderungen an den⸗ 
ſelben haben, ſich baldigst bei mir zu 
melden. 

Bromberg den 5. Oktober 1895. 
Neuer Markt 11. 
Der Rechtsanwalt. 
Dr. Hailliant. 


DE" Alte Möbel "a 
auft u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


d. 


Ziehung am 9. bis 14. Dezember 1895. 


Berliner Pferdo-Lose, | 


— 
r 8 7 . £ — N 


Lose Mk. 3,—, mit dem Reichsstempel Mk. 3,30, 11 Stück Mk. 35.—. 


Mark 


eingetheilt in 16 870 Gewinne. 


Hauptgewinne 100 000, 50000, 25000 Mk. etc. 


Porto und Liste? 


Oskar Bräuer & Co. Nachf. Berlin W., Friedrichstrasse 181. 


Dem 90 Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß wir beſchloſſen haben, 
die Apotheken vom 1. November wäh⸗ 
rend der Wintermonate abends um 
9 Uhr zu ſchließen. 

Hochachtungsvoll 
J. Mentz. Ed. Tacht. 
D. Citron u. Jacob. 


Zahn- Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Hierdurch erlaube ich mir die 


eröffnet habe. 


NZ NZ 
IK 22 erner zur gefälligen Nachricht, 
2 Dr. Spranger 8 Heilsalbe A2 von ee roh Thomas hierſelbſt eine 
IK Preis 50 Pf. IN Niederlage 
NZ benimmt verhütet NZ 
2 Hitze und wildes 22 ihrer ſämmtlichen Fabrikate übergebe 
47 un \ Siehe, 9 Verkauf der bekannten Cakes aus de 
IX W 1 8 AR übernommen habe. 
2 Wunden eſchwür 7 Für die pünktlichſte Ausführung eingehender Beſtellungen werde bei 
Br a: ERS, auen * ſtreng reeller Bedienung beſtens Sorge tragen und bitte, mein Unternehmen 
. zu ſchneid. A durch regen Zuſpruch unterſtützen zu wollen. 
Zn l gegen veraltete Seine ZN Hochachtungsvoll 
NZ Froſt⸗ un randſchäden ꝛc. Täg⸗ MZ 
lich 2 Pflaſter. Bestandtheile: ( Herrmann Thomas jun. 
7X 01. Oliv. Ol. Jecor, asell. Minium. N 
22 Camphor raff. Colophon. Cera flav. NZ 


SB 


en nn nn 2m 


edem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 


Junker & 


die beli 


meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


6. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 1. SE 
— i 


Medizin-Tokayer! 


Amtlich kontrolirt und analysirt, 
garantirt 
reiner Naturwein. 

Von allen Aerzten ſeines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg⸗ 
lichſtes Stärkungsmittel für Kranke, 
Rekonvaleszenten und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flaſche mit Mk. 
1.00, Mk. 2.00, Mk. 2.50 und Mk. 
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaſchen 
5 % Rabatt. 

Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
pro Stück. 

Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


brauch der 


TomermueA RINZIEH opUS]LapSq US 


- Hamburger Kaffee 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in 
Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei. 
Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen b. Hamburg. 


Kamerun - Cacao 


(Marke Bibundi) 
aus den deutſchen Plantagen. Feinſte Qualität, billiger Preis. 
Goldene Medaille, Dresden 1894. 


Alleinige Verkaufsſtelle bei 


Ed. Raschkowski, Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Zi zn aan a a a ͤ——T—T—T0wd .. 4 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


Sa. 


Das billigfte 


und beſte Brennmaterial if 


2 Roks. 
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plette W 


5 Ne. 
as wu Tapezierer 
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Portieren und Teppichen. 
ik 
uajınban Naar BR nagaanı Ip 


Aeuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
pant 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
. . II WII TWWI WW 


Zur Erlernung der feinen Küche! Mühmaſchinen! 
wird ein Fräulein von ſofort oder 1. Einzige Thorner Reparatur⸗Werkſtätte für 
November geſucht. Nähmaſchinen aller Syſteme. 

Pionier ⸗ Kaſino. A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
daß ich vom heutigen Toge ab in meinem Haufe, 


Schiller 


eine 


Brot- und Feinbäckerei 


Auf Wunſch liefere 1 Backwaaren frei ins Haus. 


S e e Dees 


Ziehnng nächste Woche. 


DaB“ 
a Stück 1 eh 11 Stük 10 Mk. Porto und d Liste 20 Pi. 


0 
2 
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> 
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2 
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2 


ganz ergebene Mittheilung zu machen, 


ſtraße 4, 


2 
daß mir von der Honigkuchenfabrik 2 
D 
& 
® 
2 
2 
2 


n worden iſt und ich gleichzeitig den 
r Fabrik von Kebr. Thiele-Berlin 
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2 
5 
2 
< 
2 
2 
2 
8 
x 
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Ruh- Ofen 


ebtesten Dauerbrenner 


mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 


in Karlsruhe (Baden). 


Ein grosser Vorzug der Junker & Ruh-Öfen 
gegenüber anderen Konstruktionen, 

amerikanischem System gebaut sind, 
dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die 
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt 
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; 
der ausserordentlich sparsame Materialver- 


die nicht nach 
besteht darin, 


daher auch 


Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre 


Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat. 
Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle. 


Über 65,000 Stück im Gebrauch. 
Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse, 


Alleinverkauf: 


C. B. Dietrich & Sohn in Thorn. 


Leder- u. Holzgegenfände 
für Brand- u. Aquarell-Malerei, 
ſowie Kerbſchnitt in großer Auswahl. 

Den Platina⸗Brennapparat gebe zur Be⸗ 


nutzung leihweiſe bei billiaſter Preisbe⸗ 
rechnung ab. Albert Schultz, 
Filiale: Altſtädtiſcher Markt. 


100 


sauber lithographirte 


Visitenkarten, 


beliebige Grösse, starker 
Karton. 


nur 2 Mark. 


‚Justus Wallis. 


Billigſte, beſte und reellſte 


Desugsguelle für Ahren, 


Gold-, Silber- u. optische Waaren, 
extra mit wirklich reeller Garantie. 
Sämmtliche Reparaturen an Uhren 
aller Art, an Muſikwerken und Automaten, 
Goldſachen und Fahrrädern werden gut 
und billig ausgeführt bei Garantie, 


H. I. Kunz, Uhrmacher 


in Thorn Brücken fraß und im Zweig⸗ 
geſchäft Schönſee Thornerſtraße. 


0. „Scharf, Bteiteſtr. 5, 


Militär⸗ PR. 
Beamten⸗ 
Mützenfabrik. 
- Neueite Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 

e 
Preiſe. führung, billigſt 


1 möbl. Zim. v. jog. 3. v. Araberftr. 3, 2 Tr. 


30 Pf. ertra empfehlen, so lange der Vorrath reicht 


575000 


D 


Fe 
Einem hochge heiten Publiku 
N ergebene Anzeige, daß ich mein 
| Uhren-, Gold-, Silber- 
waaren-, ‚optisches La 
und Reparatur « Werkſtätte von 
s Heiligegeiſtſtr. nach Mellienſtr. b 
I] vis- a-vis der Apotheke verlegt ha 6 
Indem ich um freundlichen Zuſpru 
bitte, zeichne Hochachtungsvoll 
N Otto Thomas, Uhrmacher. 
Zeige den geehrten Herrſchaſten 
ergebenſt an, daß ich jetzt 
Buderſtruße 22 
im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn 
Seibieke wohne. 
Kowski, Yohndienet. 
2 ug] 
20 . 0 
Nähmaschinen: 
30 9% 90 
billiger als die Konkurrenz, da ich we 
reifen laſſe, noch Agenten halte. er 
Hocharmige Singer unter sähe 
Garantie, frei Haus und Unterricht für n 
Mark. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. at. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig N 
Waſchmaſchinen mit Zinkeinlag 
von 45 Mark an. 6 
Prima Wringer 36 cm 18 Mk. 


Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. th⸗ 
Meine fümmtlich führenden hauswir 
ſchaftlichen Maſch enen haben in den a 1 
in der Gewerbeausſtellung zu Magd a 
(Louiſenpark) die goldene neballle 


baten. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Herrenkleidet 


nach Maaß werden von mir autüthger 
angefertigt. Getragene Herrenklei 6. 
werden ſauber gereinigt und f 
gebeſſert. 
Shneidernfr. Heinrich Schultz, 
Strobandſtraße 15, ütze- 
m Haufe de Bädermitrs. Herrn Sohle 


Wegen vollftändiger Auflöſuug 7 N 
Dae Zagtys werden ſämmtli 


Jahucts, Kleider, Blue N 


in Tuch und Wolle, 2 

neueſter Fa 191 für Ander u. junge 

Mädchen, ſowie N 
Knaben - Anzüge u. Paletols 


zu jedem annehmbaren Prei eiſe N 
ausuerkauft. ; 


L. Majunke, 


Culmerstrasse 10, 1 Treppe N 


8 f eee en 
usverkauf anten e 
richtung, Handwerkszeug 15 midk 


billigſten Preiſen. M. 8 


Gerberſtraße 21. ge 
| 
J. Kozlowsku |i 


Breiteftrafe 35, 


2 Speeial- Geschäft 7 
E Galanterie-, Sijouferir-, Afenide- u 1% 
8 keder-Waaren. 2 
— Beste Einkaufsquelle 10105 . 7 
= Hochzeits- u. Gelegenheits- g 
5 Geschenke. 1 
Preiſe für Vereine un 
Korporationen. 


Reise- Effekten. 


| ib Seiko = 
I geprüfte Lehrer 


e 
ertheilt Unterricht in der Muſik, A 300 
allen Schulfächern. Z. erf. i. d. 


A 


Neglerstr. 27, Thorn. 


hochmoderne Kleider⸗ und Coſtäm⸗Stoffe 


Auf einen Poſten ganzwollenen Cheviot in den modernſten Farben zu 
123 u. 125 Pf. p. Meter mache ich beſonders aufmerkſam. 


— — EEE EEE 
af 


825 


lungen über das Grundſtück 


Regencia Nr. 1 
don ca. 172 Morgen, welches in kleinen 
Der großen Parzellen verkauft werden ſoll, 
üdet ein Termin am 
Sonntag den 3. November 1895 
j nachmittags 1½ Uhr 
M der Behauſung des Beſitzers Herrn 
Heinrich Duwe zu Gr. Neſſau ſtatt. 


AN AA 
Wegen Räumung 


meines 
— * | 
Stiefel- 7 
und — 


Schuhlagers =? 


verkaufe, trotz der hohen Lederpreiſe, mein 
ager ſoweit der Vorrath reicht zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe aus. 


A. Wunsch, Cliſabethſtr. 3, 


neben der neuſtädt. Apotheke. 


V \AAAAAL 
U. Kling, Breiteſtraße. 7. 
= Ze „ Militar- 
und 
t Beamiten- 
Mützenfabrik. 
Neueſte 


ſauberſte Anfertigung, billigſte 
eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


An Drüsen, Skropheln, 
Blutarmuth, Gicht, Rheumatismus, engl. 
rankheit, Hals- und Lungenkrankheit, 
We anhaltenden Husten Leidende sollten 
Icht versäumen, einen Versuch mit 
Apotheker Lahusen’s 


Jog-Eisen-Leberthran 


machen. Derselbe ist bedoutend wirk- 
Amer und auch angenehmer zu nehmen 
© jeder andere Leberthran. Viele An- 
erkennungen und Danksagungen. Nur 
wenn aus Lahusen’s Engelapotheke 
Bremen und wenn in grauem Karton 
erpakt. Preis 2 Mk. Zu haben in allen 
n. 


— d—é ͤUU— —ę—4 
Dom. Glogomier 


u bei Amſee 
ſferirt ſprungfähige 


Cber 


und auch 


Du äufereher SE 


der großen, weißen Porkſhire⸗Race. 
ih N Ferner: 1 
rungfähige Holländer 
Bullen. 


Suüllen. 
Gesindediensthlcher, 


jowie 
Lohn- und Deputat⸗ 
nd zu haben. ücher 
M. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Wohnungen mit Buürſcheng., ev. a. 
ferdeft. u. W 74. 
eee 8 f. 2. e 


Teens, 
reiſe. 


empfiehlt 


in großer Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


7 8 7 
J. Skalski, Th x 
> 5 a S 1, Orn, 28 
S * 
88 Neustädter Markt 24, | 
38 Herren⸗Garderoben- und Maaß⸗Geſchäft, s 
N empfiehlt 85 
x Bohenzollern-Müntel 28 
N mit Glocken⸗Pelerine, aus Prima⸗Tuch, mit reinwollenem 5 
de Lammfutter, fertig oder nach Maaß, a 38 Mk. A 
2% Herren - Pelerinen - Mäntel von Mk. 21,00 an. Sf 
Al „  Winter-Paletots „ „ 13.00 „ ? 
> 97 Joppen von. . „ 8,00 „ 18% 
1 24 Schlafröcke von . „ 1050 „ Le 
4 57 Anzüge von . 2 , 14,00 „ & 
u 35 Beinkleider von . .„ 4,50 „ 132g 
sw BEE Schiileranzüge EN 2 
Sin ſehr dauerhafter Qualität von 7, 7,50 bis 15,00 Mk. Ie 
—— 4 Kindermäntel v. 4,50 Mk., Kinderanzüge v. 3,50 Mk. an. 88 
X — Fracks werden für 2 Mark verliehen. N 
—. FE ER ̃ r... 8 ——— — af 
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2 
Max Gläser, Thorn, Strobandſtr. u. Gerſtenſtr.⸗Ecke 
empfiehlt ſich 
zur Lieferung ſämmtlicher Brochuren, Bücher, größerer Werke ZU 
(3. B.: alle Lexikons, Brehm's Thierleben etc.), 
Atlanten, Muſikalien, Contobüchern, Kantſchukſtempeln ꝛc. ꝛc. 
ohne PTR auch zu bequemen Theilzahlungen. 

Pünktliche Beſorgung aller Lieferungswerke, Journale, Zeitſchriften, ohne Aufſchlag frei 
ins Haus. — Hauptagentur der Wilhelma, Magdeburger Lebens, Ausſteuer⸗, Renten⸗, 
Unfall⸗ u. Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Leipziger Feuer-Versicherungs-Austalt 


alte, solide Gesellschaft. 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, cite Nr. . 


N 
IN IN 


KON 


Cocos-Läufer EX J 


NZ 


87 für Contore, Bureaus, Gaſt⸗ FR 
2 
zimmer, Treppenflure, SN N 22 
Coeos - Teppiche u, S Ii z 
-Fussmatten Dede 
Cocos-Fuss en, N AR 
x 2 Woll-Länfer, ag KO, 0x8 
N ö Delmenhorſter e 
D IN und Rixdorfer Linoleum⸗ oe 
RR rt. BRORGx@x 
ZINN „ 

N N empfiehlt die Tuchhandlung N N N 
2 Carl Mallon, ZIIDINDINIIN 
N N N Y N N 
EE Thorn, Altst. Markt 23. IK@@::@>: 


rr . 

Silberſtahl-Raſtrmeſſer Ur. 53, Klinge breit 18 /, 
fein hohl geſchliffen, für jeden Bart paſſend, 5 Jahre Ga⸗ 
rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinſte Etuis mit 
Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 
a 2 doppelte Mk. 1.50. Schärfemaſſe dazu per Doſe 40 Pfg. 
. Oel⸗Abziehſteine Mk. —.40, 1.80 u. 5.—. Raſirnapf 

e von Brittania 40 Pfg. Pinſel 50 Pfg. Doſe aromat. 

* Seifenpulver für 100 maliges Raſiren 25 Pfg. Nach⸗ 
ſchleifen und Abziehen alter Raſirmeſſer 40 Pfg. bis Mk. 1.—. Neue Hefte (Griffe) 
auf alte Raſirmeſſer 50 Pfg. Verſandt per Nachnahme (Nachnahme⸗Speſen berechne nicht). 
Umtauſch geſtattet. Neuer Prachtkatalog umſonſt und portofrei. 


6. M. Engels, Stallwaarenfabrik in Graefrath bei Solingen. 


200 Arbeiter. Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884. 
Naſirmeſſer⸗Hohlſchleiferei in eigener Fabrik. 


Brunnenbau, SE 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, I. Ehlan. 
Beste Referenzen. 


SE 


Mi 


Putz-Extrakt 


von Fritz Schulz Jun. in Leipzig 
ift das beſte Putzmittel der Gegenwart, denn 
daſſelbe ſchmiert nicht, kratzt nicht und der 
erzielte Glanz 

ist 


unübertroffen und von langer Dauer. Jeder, 
der einen Verſuch mit Globus * 
Extrakt macht, wird denſelben gegen alle 
anderen Putzmittel als 


viel besser 

finden. Globus Putz⸗ Extrakt iſt vor- 
räthig in Doſen à 10 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen, Kurz, 
Kolonial-, Seifen⸗ und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäften. Wer einmal Globus⸗Putz⸗Extrakt 
verſucht, wird denſelben dauernd benutzen, 
denn derſelbe iſt entſchieden beſſer 


als Putzpomade! 
CCC 


Hunderttauſende tüchtiger 


Hausfrauen 
verwenden nur noch den 


ächten 
Bruandt-Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beſten und billigſten Kaffee⸗ 
Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. Derſelbe 
ift zu haben in der Niederlage bei 


julius Mendel. 


JohannWitkowski, Thorn, 


Breiteſtraße Nr. 25. 
Eigenes Fabrikat und Lager moderner 
und dauerhafter 


E Schuhmaaren Z 
I; ich Damen 175 — 
ezialität: ſtreng vorſchriftsmäßi 
* 1 — Offizier - Der 4 
Schmiedeeiserne 


(rabeitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmenmn, Mauerſtr. 70. 


Salon-Pianinos 
1,27 Mtr. hoch, kreuzſ. ganz in Eiſen, pracht⸗ 
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk. 
empfiehlt, 
0. Szozypinski, 
Vertreter für die Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten 
C. Bechstein & J. Blüthner. 


Thorn, Seglerstr. 27. 


Seschäftsübernahme. 
Mache dem hochgeebrten Publikum hierdurch die ganz ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich das von meinem Vater begründete 


Fleisch- u. Wurstwaaren-Geschäft 


nach deſſen Tode für Rechnung der Erben forıgeführt, und feit dem 1. Oktober 
für eigene Rechnung übernommen habe. 

Ich bitte ganz ergebenſt, auch mir das Wohlwollen erhalten zu wollen, 
welches bisher dem Geſchäft zu theil geworden ift. 


Adolf Frohwerk, 


Elisabethstrasse 6. 


\ 4 
Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


| Mieths-Guittungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Möbl. Vorder⸗Zimmer, 


2 fenſtrig, zu vermiethen. Gerechteſtr. 15. 

Gerechteſtraße W, 

Mohnung, 1. Etage, 4 Zimm. 

nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 

Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Brückenstraße 12. 


1. Etage iſt wegzugshalber von ſofort zu 
vermiethen. 

möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 

jofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, 1. 


Mahnungen 
für 300 Mk., 180 Mk. und 90 Mk. ſofort 
zu vermiethen. 

Robert Majewski, Brombergerſtraße. 
Möbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
K 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 

Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z verm. 

Kluge. 
möbl. Zimm. fof. z. v. Jakobsſtr. 16, I 


2. u. 3. Etage, ag 
je 6 Zimmer vermiethet, A. Stephan. 
r billig zu 


Möblirtes Zimmer 


— 


verm. 
Schillerſtr. Nr. 5. II Tr., H. Kadatz’ WW. 


1 gewölbter Pferdeſtall 


mit auch ohne Burſchenſtube zu vermiethen. 
Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Möbl. Zim. zu verm. Seglerſtraße 13, I. 


1 m. Z. m. a. o. Kab. u. Burſcheng⸗ 
iſt ſof. z. verm. Culmerſtr. II, 2. Etg. 


2 möbl. Zim. mit Balkon 


u. ſep. Eingang zu verm. Grabenstr. 2, 1. 
Veysze 2 fr. W. 1.2. gr. Z., h. Küche, 
Waſſl. n. Zub. v. ſ.o. 1. Nov. z. v. Bäckerſtr. 3. 


MRöbl. Wohnung Bawenage su verm 


1 Kellerwohnung 


ift vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 22. 
I. Etage Elifabethitraße 6: 
2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, zu 
vermiethen. Frohwerk, 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
II. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 
3* verm. ein gr. freundl. möbl. Vorder⸗ 
zimmer. Auf Wunſch Zub., Klavierben. 
Zu erfrag. von 5—7 Uhr Breiteſtr. 23, II. 
ulmerſtr. 11 III Tr. ſind möbl. Zimmer 
nach vorn ſofort zu vermiethen. 


+R8498220801090799920801089)BEO3 


Herrmann Seelig 
| 65 Telephon 65 4 od eh 13 ur E Breite. 33] 


eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus reſp. Vergrößerung feiner Geſchäftslokalitäten einen 


Grossen Ausverkauf 


ſämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth ſind nachſtehend verzeichnete Artikel: 


Aleiderstofe: 
1 Poſten echter Elſaſſer Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbenſortiment, 
ſonſtiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. per Meter. 
1 Poſten Prima Cheviots, reine Wolle, in überraſchend ſchönen Farben, 120 Cmtr. breit, 
ſonſtiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter. 
1 Poſten Original engliſch Chevron, doppeltbreit, ſonſtiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. 
1 Poſten Voile de laine, in ſchönſten, effektvollſten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt 80 Pf. p. Meter. 


Seidenstofe: 


1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieur, unter Garantie für gutes Tragen, ſonſtiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, Prima Qualität, ſonſt Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. Mtr. 

1 Poſten reinſeidener Damaſſees in kleinen Effekten, ſehr geeignet für Promenaden⸗ und 
Viſitenkleider, ſonſtiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter. 

1 Poſten reinſeidene Foulards, auf hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1.40 per Meter. 

1 Poſten ca. 500 Stück Helgolandtuch, ſehr geeignet für Bettbezüge, Hemden ꝛc., unter 
Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk. 

1 Poſten Gardinen, creme und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, ſonſtiger Preis 
70, 80 Pf. und 1 Mk., jetzt 45, 60 u. 75 Pf. per Mtr. 

1 Poſten abgepaßter Gardinen, cr&me und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, ſon⸗ 
ſtiger Preis 8, 10 und 15 Mk., jetzt 6, 7,50 u. 9 Mk. pro Paar. 

Grosse Auswahl in Axmünster-, Velour-, Brüssel- u. Smyrna-Teppichen, v. 7,50 Mk. an. 

Ein grosser Posten Kimalaya-Schlafdecken 3 Mark per Stück. 

Die Firma erlaubt ſich zugleich den 


Eingang sämmtlicher Herbst- u. Winterneuheiten 


und zwar Kleiderſtoffe in Wolle und Seide für Straßen- und Geſellſchaftstoiletten, ſowie auch Damen: 
Confektion, beſtehend in Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in bekannt großer Auswahl ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Die beliebten Jaguets, Jacon Varriſon, in couleurt und ſchwarz, à 12 n. 15 Nk. find wieder in allen Größen vorräthig. 
Anfertigung von Costümen im eigenen Atelier. 
Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 


Aerrmann Seelig, Miodebazar, orn. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


